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Einigung über den Siunisverirug
Die A ußenm in ister hab en  sich in Paris 

ü b e r den ö sterre ich ischen  S taa tsv e rtrag  ge-
der UdSSR, auf das ihr ü b ertrag en e  
deu tsche  E igentum  form ell an erk en n t bzw , 
an dem Tag der ta tsäch lichen  Ü bergabe der 
seitens der UdSSR, an Ö sterre ich  zu ü b e r­
tragenden  B esitztüm er.

F) D aß alles frühere  deu tsche  Eigentum , 
das Eigentum  der U dSSR, w ird, ohne deren  
Zustim m ung n ich t w e ite r ü b e rtrag en  w e r­
den kann.

G) D aß die S te llv e rtre te r  ih re  A rb e it 
rasch  w ieder aufnehm en, zu  dem Zw eck, 
um spätes tens  b is  1. S ep tem ber zu e iner 
V ere inbarung  über den G esam t V ertragsen t­
w urf zu gelangen.

Bundeskanzler Dr. Figl 
über die Pariser Botschaft

B undeskanzler Ing. Dr, F i g l  h a t zu den 
P a rise r V ere inbarungen  über die Regelung 
d er ö s terre ich ischen  F rage  folgende E rk lä ­
rung abgegeben:

..Die N achrich t, daß sich die v ie r A ußen ­
m in ister in P a ris  ü b e r den  ö sterre ich ischen  
S taa tsv e rtrag  geeinigt haben, ist e i n e  
w a h r e  F r e u d e n b o t s c h a f t  f ü r  
Ö s t e r r e i c h .  Es ist begreiflich, daß 
d ieses Volk, das am 12. M ärz 1938 seine 
S o uverän itä t verlo ren  h a t, sich danach 
sehnt, seine G eschicke w ieder selbst in die 
H and zu nehm en. M it beso n d ere r B efrie ­
digung h a t die ö sterre ich ische  R egierung 
diese N achrich t entgegengenom m en, da da ­
mit die V erw irk lichung des Zieles, das sie

sich in der R eg ierungserk lärung  am 21, D e­
zem ber 1945 g e steck t h a tte , noch vor A b ­
lauf der L eg isla tu rperiode  in nahe Sicht 
g erück t ist.

D aß es endlich zu r Einigung ü b e r den 
S taa tsv e rtrag  gekom m en ist, is t in  e rs te r 
L inie ein V erd ienst des ö sterre ich ischen  
V olkes selbst, das m it h a r te r  M ühe und  mit 
schw eren O pfern eine W ied erau fb au arb e it 
ge le iste t ha t, die in  der ganzen  W elt an ­
e rk an n t w ird. Das österre ich ische  Volk h a t 
dam it bew iesen , w ie seh r es an  se in e r H e i­
m at häng t und  daß es befähig t ist, seine 
G eschicke selb s t zu lenken. W ir w issen, 
daß m it der U nterzeichnung  des S ta a tsv e r­
trages  und dem  A bzug der B esa tzungstrup ­
pen  n ich t alle Schw ierigke iten  behoben  sein 
w erden  und  daß w ir w eite rh in  O pfer auf 
uns nehm en w erden  müssen, w ir w issen 
ab e r  auch, daß w ir diese A rb e it dann für 
uns selbst le is ten  und daß w ir m it un serer 
A rb e it unser e igenes H aus e in rich ten  
w erden.

D as österre ich ische  V olk und seine R e­
gierung danken  h e u te  ab er auch den v ier 
A ußenm inistern , daß sie im V erstehen  um 
das ö sterre ich ische  P roblem  eine so w ich­
tige, v ö lkerversöhnende  T at gese tz t haben, 
die nicht nur beim  ö s terre ich ischen  Volk, 
sondern  auf der ganzen W elt F reu d e  und  
tiefe G enugtuung auslösen  w ird, b e d eu te t 
doch die Einigung über den S ta a tsv e r tra g  
einen gew altigen  S ch ritt auf dem W eg zum 
F ried en  und  zu r F re ih e it der gesam ten  
M enschheit."

Waehrtchien

Der Staatsvertrag  
kommt!

N ach so v ielen V erhandlungen sche in t es 
nun fast, als ob alle  Pessim isten, die S pö t­
te r  und W itzem acher n ich t re ch t b eh a lten  
so llten  und es doch in n icht allzu langer Zeit 
zum A bschluß eines S taa tsv e r tra g e s  kom ­
m en w ürde, W ir w arten  nun schon sehr 
lange, h a b en  so v iele E tappen  der V er­
hand lungen  m itgem acht, so viele E n t­
täuschungen  erleb t, daß w ir es kaum  glau­
ben  können . Von den früheren  V erhand ­
lungen sind w ir gew öhnt, im m er w ieder um 
unsere  H offnungen be tro g en  w orden zu 
sein. A nfangs stieg und fiel das T herm o­
m ete r un serer H offnungen m it den M eldun­
gen und S tim m ungsm achereien  und wir
g laub ten  dies alles. A ls a b er das Ergebnis 
im m er negativ  ausfiel, tra t bei uns eine
G leichgü ltigkeit an den Tag, die ba ld  e iner 
schw eren  L etharg ie  gleichkam . N iem and 
g laub te  mehr, gleichgültig, ob die N ach rich ­
te n  gut oder sch lech t klangen. A uch bei 
den le tz ten  V erhandlungen der V e rtre te r
d er A ußenm in ister in London kam  es zu k e i­
n en  g reifbaren  Ergebnissen . So w ar man
auch der T a tsach e  gegenüber, daß Ö ster­
re ich  als le tz te r P unk t der A ußenm in is ter­
konferenz  in P aris  gese tz t w urde, sehr 
skep tisch . Nun ist es in Paris en tgegen 
allen  bisherigen  E rfahrungen zu e iner ü b e r­
rasch en d en  Einigung gekom m en. D er E n t­
w urf zum S taa tsv e rtrag  soll bis zum 1. S ep­
tem b er durch die S te llv e rtre te r  der A ußen­
m in iste r u n te r D ach gebrach t w erden . Die 
W elt ho rch t auf. Bis h eu te  h a t es im m er ge­
he ißen : Es h an d elt sich bei dem öste rre ich i­
schen  S taa tsv e rtrag  n ich t so seh r um Ö ster­
reich , sondern  um die G esam tw eltlage. 
Ö sterre ich  ist der G radm esser der p o liti­
schen A tm osphäre. Von diesem  G esich ts­
p u n k te  aus — und es dürfte  auch ta tsäc h ­
lich zu tre ffen  —  b e d eu te t das jüngste E r­
gebnis, das ja auch in der F rage  D eu tsch ­
lan d  eine E rle ich terung  b rach te , eine  E n t­
spannung der in te rn a tio n a len  Lage, einen 
S ch ritt näher zum w irk lichen  W eltfrieden . 
Ist es auch noch n icht an der Zeit, allzu 
lau t die T rom peten  und Schalm eien e rk lin ­
gen zu  lassen, so ist doch G rund dazu v o r­
handen , fröh licher gestim m t zu sein. D er 
W eg zur endgültigen  ‘V erabschiedung des 
S ta a tsv e rtrag es  ist zw ar noch ein steiniger, 
es gibt noch m ancherlei w egzuräum en und 
bei der B eratung  der D etailfragen  w erden 
sich noch v ie le  S chw ierigke iten  e r­
geben, doch der W eg ist vorgezeichnet. D er 
gu te  W ille, der bei den P a rise r V erhand­
lungen zum A usd ruck  kam , is t vorhanden  
und  auf eine eh este  V erständigung in d ie ­
sen D etailfragen  ist zu rechnen. Das ö s te r­
re ich ische  Volk, das b ish er so große G e­
du ld  an  den Tag legte, w ird  d iese  le tz te  
Ge-duldprobe gerne auf sich nehm en, w enn 
es jene F re ih e it erlangt, die ihm auf G rund 
seines V erha ltens in den le tz ten  J ah ren  ge­
b ü h rt. L eich t w ird  uns die Z ukunft n icht 
w erden , denn d e r S taa tsv e rtrag  legt uns 
gew altige  O pfer auf. D ie A ussicht aber, 
daß w ir in  F ried en  und ungestö rt in F re i­
h e it a rb e iten  können , w ird  d iese  h a rte  Zu­
kun ft uns e rträg lich  m achen.

W as b ringt uns d e r S taa tsv ertrag , was 
erhoffen  w ir uns von ihm ? D as E rste  und 
W ich tigste  is t wohl, daß uns die G renzen, 
w ie sie vor 1938 w aren, e rh a lten  bleiben , 
eine  Sorge, die alle Ö sterre ich e r und b e ­
sonders die K ä rn tn e r lange schw er b e ­
d rück te ! D ie G esetzgebung w ird  künftig  in 
den  H än d en  \des ö ste rre ich isch en  V olkes 
bzw . se in e r V e rtre te r  liegen. D as E in­
sp ruchsrech t der B esatzungsm ächte  ist b e ­
seitig t. Polizei und  G erich tsb a rk e it w e r­
den  n u r m ehr durch  Ö sterre ich  ausgeübt 
und  ke ine  frem de M ach t kann  einen  ö s te r ­
re ich ischen  S taa tsb ü rg er zur V eran tw ortung  
z iehen . ‘ Es gelten  nu r österre ich ische  G e­
setze. D ie Zensur un serer Post die E in­
schränkungen  im T elephon , und T e leg ra ­
p h e n v erk eh r w e rd en  aufgehoben. D as Ende 
d er B esetzung durch  die v ier B esatzungs­
m äch te  w ird  M itte  1950 e rw a rte t. Zu d ie ­
ser E rle ich terung  der Lage kom m en infolge 
des V ertrages  ab e r  v iele B elastungen  und 
u n te r anderem  die Zahlung von 150 M illio­
nen  D ollar für die A blöse des deu tschen  
E igentum s. £D(ie Lasten,, die w ir künftig  
trag en  m üssen, verlangen  von uns die A n ­
spannung a lle r K räfte . W ir m üssen gut 
w irtsch aften  und vor allem  a b er sparen . 
D er S taa tsh au sh a lt muß von überflüssigen 
A usgaben  und  D efiziten b e fre it w erden . In 
den kom m enden Ja h ren  gibt es ke ine  A u s­

einigt. Sie b eau ftrag ten  die S onderbevo ll­
m ächtig ten  für den ö sterre ich ischen  S ta a ts ­
v ertrag , sofort ih re  A rb e it aufzunehm en, um 
den E n t w u r f  d e s S t a a t s v e r t r a g e s  
b i s _ l .  S e p t e m b e r  f e r t i g z u s t e l -  
1 e n. Sie gaben fe rn e r b ek an n t, daß die 
ö sterre ich ischen  G r e n z e n  nach dem 
S tande  vom 1, J ä n n e r  1938 e r h a l t e n  
b leiben , daß Ö sterre ich  k e i n e  R e p a r a ­
t i o n e n  zu bezah len  h a t und daß die 
S ow jetunion 1 5 0  M i l l i o n e n  D o l l a r  in 
ko n v e rtib le r W ährung erhä lt, die im Laufe 
von s e c h s  Jah ren  zu bezah len  sind.

D as Kom m unique ü b e r den ö ste rre ich i­
schen S taa tsv e rtrag  h a t folgenden W o rt­
lau t:

D ie A ußenm in ister sind übere ingekom ­
men:

A) daß die G renzen  Ö sterre ichs jene vom 
1. Jä n n e r  1938 sein sollen;

B) daß der V ertrag  mit Ö sterre ich  v o r­
sehen soll, daß Ö sterre ich  sich verp flich te t, 
die R ech te  der slow enischen und k ro a ti­
schen M inderheiten  in Ö sterre ich  zu g a ­
ran tie ren ;

C) daß von Ö sterre ich  keine R ep a ra tio ­
nen gefo rdert w erden, ab e r  Jugoslaw ien  
das R ech t zugestanden  w ird, in n e rh a lb  des 
jugoslaw ischen T errito rium s gelegenes ö s te r­
re ich isches Eigentum , In te ressen  oder 
R ech te  m it B eschlag zu  belegen, zu rückzu ­
beh alten  oder zu liqu id ieren ;

D) daß der Sow jetunion das R ech t zuge­
s tan d en  w ird, von Ö sterre ich  150 M illionen 
D ollar in frei k o n v e rtie rb a re r  W ährung im 
V erlaufe von sechs Ja h re n  zu  e rh a lten :

E) daß in die endgültige Regelung noch 
F o lgendes aufgenom m en w erden  soll:

1. D ie Ü bergabe an Ö sterre ich  von allem 
Eigentum , allen R ech ten  und In te ressen , die 
als deu tsches E igentum  in B esitz  genom m en 
bzw. bean sp ru ch t w urden  und von allen  
K riegsindustrien , H äusern  und  ähnlichem  
unbew eglichem  Eigentum  in Ö sterre ich , das 
als K riegsbeu te  in B esitz genom m en bzw. 
b eansp ruch t w urde, m it der M aßgabe, daß 
die S te llv e rtre te r  angew iesen  w erden , die 
K ategorien  von an Ö sterre ich  zu ü b e r tra ­
gende K riegsbeu te  (mit A usnahm e jenes 
Ö lbesitzes und jenes E igentum s der Donau- 
D am pfschiffahrtsgesellschaft, die gem äß an ­
deren  P arag rap h en  des A rtik e ls  35 des 
V ertrages en tsp rech en d  den V orschlägen 
der UdSSR, vom 24. Jä n n e r  1948 an  die 
S ow jetunion ü b ertrag en  w erden , jedoch ge­
nere ll u n te r ö s te rre ich isch e r Ju risd ik tio n  
verb leiben) genau festzulegen. Dem gem äß 
w erden  die A k tiven  der DDSG. in B ulga­
rien, U ngarn und R um änien sowie 100 P ro ­
zen t des E igentum s der G esellschaft im ö s t­
lichen  Ö sterre ich  in Ü bereinstim m ung mit 
e iner von den S te llv e rtre te rn  zu  v e re in b a ­
ren d en  L iste an  die U dSSR , übertragen .

2. D aß die R ech te , B esitz tüm er und  In ­
te ressen , die der UdSSR, ü b e r tra fe n  w e r­
den sowie die R ech te , B esitz tüm er und In ­
te ressen , die die U dSSR, an  Ö sterre ich  a b ­
tre ten , frei von B elastungen oder A n sp rü ­
chen seitens der UdSSR, oder seitens 
Ö sterre ich  ü b ertrag en  w erden. G leichzeitig  
ist v e re in b art, daß die W orte  ,,B e las tu n ­
gen oder A nsp rüche“ n ich t a lle in  G läubi­
geransprüche, die sich aus der A usübung 
d er a lliie rten  K ontro lle  d ie se r R ech te  b e ­
geben haben , ab er auch alle  an d eren  A n­
sprüche, einschließ lich  S teuerfo rderungen  
beinha lten .

Es gilt w e ite r als ve re in b a rt, daß die ge ­
genseitigen  V erzich tserk lärungen  der UdSSR, 
und Ö sterre ich  h insich tlich  B elastungen  und 
A nsprüche  für alle  B elastungen  und A n ­
sprüche G eltung haben , die an  dem  Tag 
besteh en , an dem Ö sterre ich  die R ech te

rede  auf frem de Einflüsse, auf Dinge, denen 
w ir gegenüber m achtlos sind, da es nu r bei 
uns liegen  w ird, w ie w ir unser Heim ge­
s ta lten . Das österre ich ische  Volk w ird  G e­
legenheit haben , von der D em okratie , die in 
se in e r V erfassung v e ran k ert ist, den rich ti­
gen G ebrauch  zu m achen und  es w ird  und 
k ann  den Bew eis e rbringen, daß es hiezu 
re if ist. Die gegenseitige A chtung der G e­
sinnung, die B ereitw illigke it zur V ers tän ­
digung, vor allem die U n v erle tzb ark e it der

A U S  Ö S T

Ö sterre ich  e rz ie lte  beim  internationalen  
G eigenbauerkongreß in D en Haag, an  dem 
19 L änder m it ü b e r 500 E insendungen te il­
nahm en, e inen  1. P reis  für K on trabaß  und 
ein D iplom  für Geige.

Das M itglied der W ien er S taa tso p er, 
K am m ersänger Paul Schöffler, w urde an die 
M etropo litan  O pera  N ew york  verpflich te t. 
D er K ünstler w ird  d o rt den ,,Hans S achs“ 
singen.

Die P roduk tion  österreichischer Nylon-
strümpfe soll nunm ehr in großem  M aßstab  
aufgenom m en w erden. Es ist b e a b ­
sichtig t, sie in K ürze auf 50.000 bis
60.000 P aa r im M onat zu steigern . D er 
österre ich ische  N ylonstrum pf w ird  im D e­
ta ilhandel um S 29.50 angeboten , w as ge­
genüber dem b isherigen  P reis für N ylon­
strüm pfe eine w esen tliche  V erbilligung d a r­
ste llt.

D er ehem alige G estapochef von  W iener- 
N eustad t, Rudischer, w urde in der N ähe der

A U S  D E M

Papst Pius XH. vollzog in der P e te rs ­
k irch e  in fe ie rlicher Zerem onie, an der 12 
K ardinäle , 40 Erzbischöfe und  Bischöfe, die 
V e rtre te r  der O rden  und das diplom atische 
K orps te ilnahm en, die H eiligsprechung der 
seligen Maria Josepha R osello, der G rün ­
derin  des O rdens d e r „T ö ch te r U nse re r 
b arm herzigen  F ra u “.

D ie 19 Ja h re  a lte  T o ch te r des ita lien i­
schen M in isterp räsiden ten  de G asperi, Lu­
cia de Gasperi, h a t in Rom in G egenw art 
ih res V aters  und  an d erer M itg lieder der 
Fam ilie ih r G elübde als N onne abgelegt.

Die jüngsten  Erdölfunde bei Corte Mag­
giore in Italien sind  so bed eu ten d , daß sie 
die w irtschaftlichen  V erhältn isse  des L an­
des von G rund auf v e rän d ern  könnten . Die 
E rdölquellen , die sich in e in e r T iefe von 
1500 M ete r befinden, haben  eine A usdeh ­
nung von 12 K ilom eter und  einer B re ite  von

M enschen rech te  gehören  zu  den  G ru n d ­
pfeilern , die eine gute Z ukunft verbürgen . 
Es ist se lb stverständ lich , daß der W ille zu 
einem  w ah rh aften  F ried en  G em eingut a lle r 
Ö sterre icher se in  und  b le iben  muß.

Ist auch  noch ke in  G rund  zu J u b e l­
geläute, k ann  es noch im m er k le ine re  H in­
dern isse  geben, so v e rk ü n d e t uns die B o t­
schaft, die von Paris e in traf, und die wir 
an an d erer S te lle  verö ffen tlichen , doch T a t­
sachen, die freudigst beg rüß t w erden, die

E R R E I C H

jugoslaw ischen G renze ausgeforscht und 
v e rh a fte t. R ud ischer h a tte  sich u n te r dem 
N am en K onrad  seit zwei Ja h re n  in E h ren ­
hausen  aufgehalten . Seinen L eb en su n terh a lt 
v e rd ien te  er als Schuhm acher. R udischer 
h a tte  sich die P ap ie re  eines B om benopfers 
angeeignet. D urch Zufall w urde  R udischer 
bei e iner Z eugeneinvernahm e in der U n te r­
suchung eines M ordfalles e rkann t.

Vorarlberg b egeh t im A ugust die Tau­
sendjahrfeier der Geburt des hl. Gebhard, 
der, auf der Burg be i B regenz geboren , B i­
schof von K onstanz w urde  und  in  d e r 
R eichspo litik  eine b ed eu ten d e  R olle sp ielte.

E ine Fälscherbande, die den Vertrieb von  
Benzinmarken in den w estlichen  B undeslän ­
dern  b e trieb , w urde d ieser Tage festgenom ­
men. Die gefälsch ten  B enzinm arken  la u te ­
ten  auf 60.000 L iter. D er E rlös b e tru g  b e ­
re its  40.000 S. D er geistige U rh eb er w ar 
der 48jährige D ipl.-Ing. A dolf L e itne r aus 
S teyr. H erg este llt ha t sie sein  21jähriger 
B ruder W alte r L e itner,

A U S L A N D

vier K ilom eter. A ußerdem  w urde ein großes 
V orkom m en von Erdgas festgeste llt, das 
täglich 25 M illionen K ub ikm eter lie fe rn  
könn te .

Im Ju li w erden  fünfzig junge D änen mit 
einem  Ruderboot nach England kom m en, 
um an ihre W ik inger-V orfahren  zu erinnern . 
D as B oot w ird  eine genaue N achahm ung 
jen e r Schiffe sein, m it denen  König H engist 
vor genau  1500 J ah re n  zur E roberung  von 
England ausfuhr. Die Ju ngen  w erden  sich 
wie ih re  V orfahren  b londe  H aare  und 
B ärte  w achsen  lassen.

In N ew york  v e rd ien t sich Jo h n  M c. Illroy 
seinen  L e b e n su n terh a lt m it einem  Radier­
gummi. Seine einzige B eschäftigung ist es, 
als A n g este llte r e iner R ek lam eu n te rn eh ­
m ung jeden  Tag die S ch n u rrb ä rte  auszu­
rad ieren , die die L eu te  auf die R ek lam e­
p la k a te  der N ew yorker U n te rg rundbahn  ma-

uns neuen  Lebensm ut en tfach en  und uns 
zu g rö ß eren  H offnungen berech tigen . Möge 
uns das nun E rre ich te  den E in tritt in die 
g rößere  V ölkergem einschaft bringen, e iner 
G em einschaft, der w ir, w enn n icht formell, 
ab er durch  unseren  B eitrag  an  K ultur, W is­
senschaft und  K unst schon immer angehö­
ren. W olle uns die Zeit keine E n ttäuschun­
gen bere iten!
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len; e r schätzt, daß er bis je tz t 36.000 
S ch n u rrb ärte  au srad ie rt hat.

Eine G ruppe au stra lischer P hysiker, un ter 
Führung der U niversitä t Sidney. beginnt 
V ersuche zur Erzeugung eines künstlichen  
M ondlich tes 100 km über der S tad t Arm i- 
dale. Ein schw acher Schein  w ürde 50.000 
Pfund, die E xperim ente  für die Erzeugung 
eines glänzenden M ondlichtes 250.000 Pfund 
kosten . W ährend  des K rieges erw og die 
b ritische Regierung, künstliches M ondlicht 
als V erteid igungsm aßnahm e gegen n ä ch t­
liche B om benangriffe zu verw enden , e n t­
schied sich ab e r zugunsten  der E ntw icklung 
von R adar.

In der polnischen Hauptstadt, die w äh­
re n d  des K rieges von den D eutschen  fast 
vollständig z e rs tö r t w orden  w ar. gibt es 
nach le tz ten  Zählungen b e re its  w ieder
600.000 E inw ohner. F ü r den W iederaufbau 
der S tad t w urden  b ish er 50 M illiarden Zloty 
ausgegeben. W arschau  w ird  eine der m o­
dern sten  G roßstäd te  der W elt.

In den G eb ieten  K ursk, W oronesh und 
an d eren  T eilen  Z en tra lruß lands w urde durch 
neugeschaffene B ew ässerungssystem e die 
A nlage von Reisplantagen erm öglicht. A n­
gebau t w erden  schnellreifende, sehr e rg ie ­
bige und frostbeständ ige R eissorten .

F ast eine Million Frauen haben  in N o rd ­
k o rea  seit der K ap itu la tion  der Jap a n e r  
lesen  und sch teiben  gelern t. 33 F rauen  sind 
P a rlam en tsabgeo rdne te , 400 F rau en  a rb e i­
te n  als S ta d trä te  in der V erw altung, zwei 
M in isterien  w erden  von F rau en  gele itet.

G anz B ulgarien beging mit beso n d ere r 
V erehrung  den 67. G eb u rts tag  des bu lgari­
schen M in isterp räsiden ten  Georg! Dimitroff, 
d er sich gegenw ärtig  zu einem  K urau fen t­
h a lt in  der Sow jetunion befindet.

H eu er jäh rt sich d e r 150. G eburts tag  des 
g röß ten  russischen D ich ter-R evolu tionärs 
A lexander Puschkin, der n icht nur ein 
großer K ünstler und M ensch w ar, sondern  
auch ein e rb it te r te r  F eind  der G e w a lth e rr­
schaft und U nterdrückung .

A nläßlich e iner von General de Gaulles 
e inberufenen  K undgebung fand eine ge­
schlossene G egenkundgebung s ta tt,  an der 
K atho liken , Sozialisten, K om m unisten und 
P a rte ilo se  te ilnahm en. G esprochen  haben  
der frühere  G enerals tabschef der freien  
französischen F lo tte  A dm iral M oullex, der 
F ü h re r der kom m unistischen P a rlam e n ts ­
frak tio n  Duclos und  der linkssozialistische 
S e k re tä r  des G ew erkschaftsbundes Leap. 
D ie K undgebung w ar v ier- bis fünfm al s tä r­
k e r  als die G eneral de G aulles und verlie f 
vollkom m en diszipliniert.

Die am erikan ische geographische G ese ll­
schaft und das T echnologische In s titu t von 
K alifornien hab en  beschlossen , e inen neuen 
W eltall-A tlas herzuste llen . Die pho to g ra ­
ph ischen  A ufnahm en für d iesen  A tlas w e r­
den  m it dem großen W eitw inkel-T eleskop  
des O bservato rium s auf M ount P alom ar in 
K aliforn ien  he rg este llt. D ieses T eleskop  
ha t eine R eichw eite  von d re ihundert M illio­
nen L ich tjahren . D er H im m elsatlas w ird 
vo raussich tlich  aus zw anzig B änden b e s te ­
hen  und gegen zw eitausend  pho tograph ische 
A ufnahm en en tha lten .

200 Kubikmeter m enschliche Gebeine  
w urden  bei R enov ierungsarbe iten  an der 
M ailänder U n ivers itä t aufgefunden^. N ach 
den e rs ten  N achforschungen dürfte  es sich 
um die s terb lichen  Ü berreste  von Personen 
handeln , die zwischen" 1456 und 1700 der 
P es t zum O pfer gefallen sind.

ist. D ie zweitägige K onferenz, die in r e ­
ger D iskussion geführt w urde und n eb en ­
bei noch eine M enge A n träge  und  R esolu­
tionen  zur A bstim m ung b rach te , h a tte  der 
F re ien  österre ich ischen  Ju gend  gezeigt, daß 
es notw endig ist, um ein besse res  L ebens­
niveau zu bekom m en, sich ak tiv  in den

K am pf für F o r tsch rit t und Sozialism us e in ­
zusetzen . D ie F re ie  österre ich ische  Jugend  
w ird  den K am pf n icht trad itione ll, sondern  
e rnstlich  und gem einsam  mit 51 M illionen 
fo rtsch rittlich en  Jugend lichen  a lle r W elt 
solidarisch den Sieg für F rieden . F reihe it 
und G erech tigkeit erkäm pfen.

Aus Stadl
N A C H R I C H T E N  A U S  D E M  Y B B S T A L

4. Landeskonferenz 
der Freien österreichischen Jugend

Die F re ie  ö s terre ich ische  Jugend  N ied er­
ös terre ichs  h a tte  am 18. und 19. Ju n i ihre 
L andeskonferenz  in St. P ö lten  abgehalten . 
A us allen T eilen  N ied erö ste rre ich s  kam en 
353 D eleg ierte  zusam m en, die ihre A nsich ­
te n  und E rfahrungen  austausch ten  und sind 
auf Schlüsse gekom m en, die uns in der Zu­
kunft gute A nleitungen  für unsere A rbe it 
geben. B esonders rege w ar die D eb atte  der 
Lehrlings- und L andjugendfrage. A lle diese 
F ragen  w urden auf der K onferenz e in­
gehendst beh an d e lt und m an konn te  daraus 
ersehen , daß die b isherigen  A bkom m en der 
Ju gend  einen  schw eren  Schlag zugefügt h a ­
ben, besonders das le tz te  Lohn- und P re is ­
abkom m en h a t der Jugend  den R est ih re r 
C hancen genom m en. S ehr v iele M eiste r 
aller B ranchen  sind n ich t m ehr in der Lage. 
Lehrlinge aufzunehm en, da es ihnen  finan­
ziell unm öglich ist. D ie F re ie  österre ich ische  
Ju g en d  h a t sich die A ufgabe geste llt, mit 
allen  M itte ln  der A ussich tslosigkeit der J u ­
gend  ein Endel zu  b e re ite n . N a tio n a lra t 
F ran z  H o n n e r  ha t die F rag e  besonders 
e ingehend besprochen , w ie schw er es für 
A rb e ite r und A n geste llte  h eu te  ist. von 
ih rem  Lohn zu leben. B esonders schw er 
em pfindet es die Jugend , die ja ein R ech t 
d a ra u f ha t, nach  ih re r L ehrzeit auch einen 
P o sten  zu bekom m en, w odurch  es ih r mög­
lich w ird, eine eigene Zukunft zu schaffen. 
D ie Landjugendfrage ist besonders auf den 
H errsch aftsg ü te rn , wo die sozia len  P roblem e 
in  p u n k to  W ohnung, Schulung. A rbe itsze it 
und  V erköstigung noch sehr re fo rm bedürf­
tig  sind, noch viel schw ieriger. Es w urde 
auch die N ot u n serer K lein- und B erg ­
bau ern  e rk an n t. Von der G roßm utter bis 
zum k le in s ten  S chu lk ind  muß die gesam te 
Fam ilie  von zeitig  früh b is spät abends 
schw er a rb e iten , um no tdü rftig  ihren  L e­
ben su n te rh a lt zu  fristen . D ie F reunde  der 
Landjugend h aben  auf der K onferenz b e ­
w iesen, w ie notw endig  eine B odenreform

Stadt  Waidhefen a. d.Ybbs
Vom Standesam t. G e b u r t :  Am 17. ds. 

ein M ädchen S u s a n n e  J o h a n n a  der 
E ltern  Ludwig und M argarete  L u g e r, 
M ilchhändler. W aidhofen, H oher M ark t 1. 
— T o d e s f ä l l e :  Am 16. ds. M aria
S p a n r i n g, H aushalt, W aidhofen. W ien er­
s traße  6a, 38 Jah re . Am 18. ds. T heresia  
B i  r i n g  e r ,  H aushalt, W aidhofen, Ybb- 
s itzerstraß e  26, 85 Jah re . Am 19. ds. R osa 
F ü h r l i n g e r .  H aushalt. Sonntagberg. 
Hilm 72, 54 Jah re .

Ärztlicher Sonntagsdienst. Am 26. Jun i: 
Dr. Karl F r i t s c h .

ÖVP.-Frauenbewegung. Am Sam stag den
25. Jun i, 20 Uhr, sp rich t im Inführ-Saal 
F rau  N.R. Dr. N. P a u n o v i c .  Die B evö l­
kerung w ird  herz lichst eingeladen.

Studentenverbindung „Norika“. W egen 
E rkrankung  eines M itsp ielers  m ußte die
A ufführung des L ustsp ie les „M usjö H e rk u ­
le s“ am Sonntag  den 19. ds. abgesagt w e r­
den. D ie näch ste  A ufführung findet am
Sonntag  den 26. ds, um 20 U hr abends im
Saale Inführ s ta t t .  Die für 19. ds. b ezah l­
ten K arten  b eh alten  ih re  G ültigkeit.

Achtung, Amateurphotographen! Das S p o r t­
re fe ra t des M ag istra tes  W aidhofen a. d. Y. 
ersuch t alle A m ateu rpho tog raphen , die an ­
läßlich der S tadioneröffnung A ufnahm en 
gem acht haben , B ilder zur V erfügung zu 
ste llen  und im R athaus, Zim m er 15, abge­
ben  zu w ollen. Es ist beabsich tig t, die 
P ho tos auszustellen .

Pfingsten im Film, Das Pfingslsportfest 
w ar ein schönes, ere ign isre iches F e s t und 
nur zu gerne m öchten  w ir das schöne, fa r­
bige Bild in unserer E rinnerung festhalten , 
die v ie len  V orführungen vor dem V ersinken 
und dem V ergessen  im T rubel des A lltags 
bew ahren . Da kom m en uns die beiden  
S portfreunde  und F ilm am ateure  K arl P  i a t y 
und K arl T o m a s c h e k  w eitestgehend  
entgegen. Sie zeigen uns auszugsw eise im 
Schm alfilm  und in F arbau fnahm en  fast alles, 
was sich zu P fingsten  zugetragen  ha t. W er 
nicht alle  Tage anw esend  sein konnte , der 
hat so vieles n icht gesehen, w as ihm d ieser 
Schm alfilm  vor die A ugen b ringt und auch 
der, w elcher viel sah, w ird  noch m anches 
sehen, w as ihm an den F es ttag en  entging. 
L e ich ta th le tik  in den versch ied en sten  A r­
ten, Turnen, F ußball und  auch in te re ssa n te  
D etails vom Em pfang der G äste, vom 
Publikum  w erden  vorgeführt. E ntzücken  
w ird  a b er jeden  •  auch den N ich tspo rtle r, 
das fa rbenfrohe  B ild des A lpenstad ions. Die 
V orführung der A ufnahm en findet täglich 
um 20 und 21 Uhr, Sam stag  und Sonntag 
um 17, 18, 20 und 21 U hr bei H ierham m er 
s ta tt.

Stadt, Leihbücherei, E b erh ard p la tz  (bei 
der Sp italk irche). B each ten  Sie die neuen 
A usgabezeiten : V i e r m a l  w ö c h e n t ­
l i c h ,  und zw ar D ienstag, M ittw och, F re itag  
und Sam stag von 4 bis 6 U hr nachm ittags.

Fronleichnam, Das F ron leichnam sfest 
w ar h eu er vom W ette r  begünstig t. Die 
P rozession  w ickelte  sich in d e r üblichen 
A rt ab. U n te r dem B aldachin  trug  P ropst 
D r. L a n d l i n g e r  in  der a lten  gotischen 
M onstranz das A llerheiligste . Ihm folgten 
im Zuge der B ürgerm eister K om m erzialrat 
A lois L i n d e n h o f e r  m it zah lre ichen  
S tad t-  und G em einderäten , den  V e rtre te rn  
von B ehörden, Ä m tern  und A n sta lten  und 
eine seh r große Zahl von G läubigen. L ieb ­
lich w ie im m er w aren  die w eißgek leide ten  
K leinsten  und K leinen. V or den A ltä ren  
w aren  p räch tige  B lum entepp iche gelegt. 
D ie S tad t w ar re ich  beflagg t und d ie F e n ­
s te r in den  S traßen , wo sich die Prozession  
bew egte , w aren  b e leu ch te t und geschm ückt.

Unser Rathaus, das je tz t von S taub , Zie­
gelw erk  und M ate ria l um lagert is t, w ird  
sich in se iner V orderfron t ganz e rheb lich  
v e rändern . Es w ird  n ich t nu r re p räsen ta tiv , 
sondern  auch dem B aubild  un serer S tad t 
en tsp rech en d  schön w erden . Schon sieht 
m an die b re ite n  Bogen und  m an kann  sich 
nun vorste llen , w ie die schü tzenden  N i­
schen aussehen  w erden . D er a lte , bau fä l­
lige E rk er ist b e re its  en tfe rn t. E r w ird  
durch  e inen gefälligen Söller e rse tz t. N ett 
w äre  noch, w enn in der N ische im R eiher 
zw ischen dem W ahrzeichen  der S tad t, dem 
S tad ttu rm , eine gotische S ta tu e , die ja v o r­
handen  is t, P la tz  fände. D ann w äre die 
Schw ind-R om antik , die uns so oft bei uns 
en tg eg en tritt, um ein M otiv re icher. U n­
sere  S tad tv ä te r, die sich zu der schönen 
R enovierung des R athauses entschlossen  
haben, verd ienen  h ie fü r w ärm sten  D ank.

Aus der Naturfreunde-Ortsgruppe. V e r ­
l e g u n g  d e r  S e k r e t a r i a t s s t u n -  
d e n. A us techn ischen  G ründen  w erden  die 
S e k re ta ria tss tu n d en  im V ereinsheim  B au­
mann, die b isher jeden  D onnerstag  s ta t tg e ­
funden haben, jew eils auf M ittw och von

19 bis 21 U hr verleg t. D ie M itg lieder w e r­
den darauf aufm erksam  gem acht, daß auch 
an d iesen  T agen  A usrüstungsgegenstände, 
F ührer, K arten  und B ücher ausgeborgt w er­
den können. — W a n d e r u n g ,  v e r b u n ­
d e n  m i t  Z e l t l a g e r .  Sam stag den 25. 
und Sonntag den 26. Ju n i findet eine W an­
derung auf den L indauer s ta tt. Zusam m en­
kunft um 15 U hr beim  V ereinsheim . Alle 
T eilnehm er, die p riv a t über Z e ltb lä tte r und 
dergleichen verfügen, w erden  ersucht, diese 
m itzunehm en. F ü h re r Gen. H ü r n e r. — 
P h o t o a m a t e u r e .  Die neu geschaffene 
Pho tosek tion  der N atu rfreunde  lade t alle  In ­
te re sse n ten  ein, sich ebenfalls jeden  M itt­
woch im V ereinsheim  einzufinden. — J u n g ­
b e r g s t e i g e r  d e r  A l p i n i s t e n ­
g i l d e .  A lle Jung b erg ste ig e r der A lp in i­
stengilde  und diejenigen, d ie M itglied der 
ex trem en  B ergste igerrich tung  w erden  w ol­
len, tre ffen  sich M ittw och den 29. Jun i im 
V ereinsheim .

T ow ist^nverein  ^Naturfreunde“. Am 
F re itag  den 24. ds. v e ran sta lte t der T o u ­
ris ten v ere in  ,.Die N a tu rfreu n d e“ , O rtsgruppe 
W aidhofen a. d. Ybbs, u n te r M itw irkung 
des Y bbstale r T rach ten  Vereines am Bonn­
w endkogel. Schnabelberg . eine S o n n ­
w e n d f e i e r .  A lle M itg lieder und  
F reu n d e  sind herzlich  eingeladen. T reff­
p unk t /48  U hr abends G asthaus Baum ann.

Sportunion — Tennis wettkäm pfe gegen 
Tabakregie W ien. Am Sonntag den 26 ds.

um 9 U hr vorm ittags finden auf den T en ­
n isp lä tzen  der Sportunion  beim  P ark b ad  
T ennisw ettkäm pfe gegen die T abak reg ie  
W ien s ta tt, an w elchen nachstehende  W aid- 
hofner Sp ieler und Spielerinnen teilnehm en: 
H erren : D eseyve, F le ischanderl, K rem sleh- 
ner, W olfgang H anke, Löschenkohl, Schön­
heinz, G ruber, K arner, Schausberger. H öll- 
riegel, Rieß, Schlagenaufi, K aras, S to ck en ­
huber. D am en: H anke, Gold, H ierham m er, 
K arta ll. B ernauer, A brand tne r. Benz. Ju n io ­
ren: E rich K altner, Gold, M eyer, B löderer, 
W eiß. Klose. N ennungsschluß Sam stag 
abends bei H errn  Erich G ruber (T ennis­
platz).

1. W aidhofner SC. gegen ASK. Kematen  
3:2 (1:1). T ro tz  des R egens w ohnten  über 
600 Z uschauer dem Y bbsta le r D erby  bei, 
doch le ider sahen sie in diesem  R iv a len ­
kam pf eine schw ache W SK.-Elf gegen einen 
noch schw ächeren  G egner. Lediglich die 
e rs te  H albzeit b rach te  ein igerm aßen guten 
Sport. Floh, B ußlehner und D ötzl w aren 
die S tü tzen  der H ausherren , v /ährend bei 
K em aten  das Sch luß trio  gut gefallen konn te . 
H olzfeind b rach te  den W SK zur Führung. 
R inder h a tte  in der le tz ten  M inute der e r ­
sten  H älfte  das Pech, durch ein E igen tor 
für K em aten  auszugleichen. Floh  b rach te  
mit zwei T reffern  den v e rd ien ten  Sieg in 
der zw eiten  H albzeit. Im V orspiel der R e ­
serven  siegte W aidhofen 4:2 (0:2) durch 
T ore  von Rudolf S e isenbacher (2) W edl und 
H ofre ite r. D en D reifron tensieg  s te llte  die 
W SK .-Jugend  mit einem  7:0-Erfolg sicher. 
Es w ar eine F reu d e , den N achw uchs des 
W aidhofner SC. an d e r A rbe it zu sehen, 
die ih ren  körperlich  w eitaus überlegenen 
G egner in G rund und B oden sp ielte. Die 
T reffe r e rz ie lten  N eunteib l (4). E. D ötzl (2) 
und B ieber. K em aten  scheidet nun nach 
einem  J a h r  w ieder aus der 2. Liga aus und 
steig t in die 1. K lasse ab. Es muß be to n t 
w erden, daß die M eiste rschaftssp ie le  der 
beiden  R ivalen  s te ts  sehr fair verliefen. 
Sonntag den 26. Ju n i träg t W aidhofen sein 
le tz tes  M eiste rschaftssp ie l gegen den FC. 
Schrem s in W aidhofen aus. D urch einen 
Sieg gegen die W aid v iertie r w ürde sich

9£eimaiwoche
der S tad t  Waidhofen a. d. Ybbs
v o m  2 3. b i s  3 1. J u l i  1 9 4 9

Das Programm der H eim atwoche
ist bis auf einige E inze lhe iten  festgelegt. 
Es w erden  versch iedene  Persön lichkeiten  
des ö ffentlichen  L ebens hiezu  erscheinen. 
U n ter anderem  w ird V erkeh rsm in ister 
Ü b e  l e i s  zur F e ie r des 50jährigen B estan ­
des der Y bbstalbahn  erscheinen. Neu ist 
die V eransta ltung  e in e r H u n d e s c h a u ,  
die besonders d ie Jäg e r- und F o rstleu te  
und  auch die bäuerlichen  K reise in te re ss ie ­
ren  w ird. In der F estw oche  soll die S p e rr­
stunde für das G astgew erbe  aufgehoben 
w erden  und der D onnertsag -S perrtag  e n tfa l­
len, also die G eschäfte  offen halten . W ie 
schon b e rich te t, w ird  für die „ B l ü h e n d e  
L i n d e “ und das  . . T h e a t e r  d e r  
M o d e “ schon eifrig geprob t. A uch für die 
übrigen V eransta ltungen  verlaufen  die 
V orbere itungen  planm äßig.

A rchitekturwettbewerb  
im Rahmen der Ybbstal-Ausstellung

Das W irtschaftsfö rderungsin stitu t der 
K am m er der gew erblichen W irtschaft für 
N iederöste rre ich  gibt bekann t, daß für den 
A rch itek tu rw e ttb e w erb , der im Rahm en 
der Y bbstal-A usste llung in W aidhofen a. d. 
Ybbs vom 23. b is 31. Ju li 1949 zur D urch ­
führung kom m t, die n.ö. L andesregierung 
1.300 S, die K am m er der gew erbl. W irt­
schaft fü r N iederöste rre ich  1.300 S und die 
S tad tgem einde  W aidhofen a. d. Ybbs 1.000 
Schilling gestifte t haben . D er W ettb ew erb  
h a t den beso n d eren  Zweck, den B aum ei­
s te rn  N ied erö ste rre ich s  G elegenheit zu  ge­
ben, m it ih ren  E n tw ürfen  vo r die Ö ffent­
lichkeit zu tre ten , zum al zu e rw arten  ist, 
daß sich auch A rc h itek te n  an  dem W e tt­
b ew erb  beteiligen .

W e t t b e w e r b s b e d i n g u n g e n :
1. D er W ettb ew erb  um faßt drei A uf­

gaben, und zw ar:
a) die Entrüm pelung der F assade  (auch 

Portalbau),
b) die zw eckm äßige und geschm ackvolle 

A ufstockung,
c) das E infam ilienhaus im L andschaftsb ild  

W aidhofen  a. d. Ybbs.
D en E insendern  ble ib t es überlassen , die 

vorgenannten  d rei A ufgaben gem einsam  zu 
lösen  oder aber sich für eine  der drei A uf­
gaben zu entscheiden .

2. Die e ingere ich ten  A rbe iten , die als 
Ideenen tw ürfe  aufzufasssen sind, m üssen in 
einem  solchen M aßstab  gezeichnet sein, 
daß die an g es treb te  Lösung eindeutig  und 
k la r hervo rgeh t. D iesen  Ideenen tw ürfen  
sind schem atische G rundrißdarste llungen  
sowie die A nsich t und ein Schaubild  u nbe­
dingt beizufügen. Bei den A ufgaben nach 
a) und b) ist außerdem  der derzeitige  B au ­
zustand  darzuste llen .

Die erfo rderlichen  U nterlagen , wie P a r­
zellenp läne  usw. liegen im B auam t der S tad t 
W aidhofen a. d. Ybbs im R athaus auf. In 
d iese U n terlagen  kann täglich von 8 bis 12 
U hr und von 14 bis 17 U hr E insicht genom ­
men w erden.

3. D er W ettb ew erb  ist allgem ein offen.
4. Die e ingere ich ten  W ettb ew erb sa rb e iten  

sind an das W irtschaftsfö rderungsin stitu t 
der K am m er der gew erblichen W irtschaft 
für N iederöste rre ich , W ien I R egierungs­
gasse 1, ohne N am ensangabe, mit e iner sie­
benste lligen  K ennziffer versehen, zu sen ­
den. In einem gesonderten  B egleitschreiben, 
das rech ts  oben die gleiche K ennziffer t r a ­
gen muß, sind Name, B eruf und A nschrift 
des E insenders bekann tzugeben .

5. A us den gestifte ten  G eldbeträgen  w er­
den für die b esten  A rb e iten  folgende Preise 
ausgesetz t:

Ein 1. P reis mit 1 000 S, zwei 2. P reise  
zu 700 S, drei 3. P reise  zu 400.— . A u ß er­
dem w erden  für besonders  b e w erte te  A r­
b e iten  noch D iplom e zuerkann t.

D ie Ju ry , besteh en d  aus V e rtre te rn  des 
L andesbauam tes, des D enkm alam tes, der 
S tad tgem einde  W aidhofen a. d. Ybbs, der 
n.ö. Bau-Innung und des W irtschaftsfö rde ­
rungsin stitu tes  der K am m er der g ew erb ­
lichen W irtschaft für N iederöste rre ich , b e ­
h ä lt sich jedoch vor, gegebenenfalls eine 
andere  Preisaufte ilung  vorzunehm en.

6. Durch die B eteiligung am W ettb ew erb  
räum t der E insender dem W irtsch aftsfö rd e ­
rungsinstitu t der K am m er der gew erblichen 
W irtschaft für N iederöste rre ich  das R echt 
ein, über eine e ingesand te  A rb e it im E in­
vernehm en mit dem E insender zu verfügen 
bzw. d iese für eine V eröffentlichung zu v e r­
w enden. Das U rh eb errech t ble ib t auf je ­
dem Fall dem W ettb ew erb ste iln eh m er ge ­
w ahrt.

A lle e ingesand ten  A rb e iten  w erden  im 
Rahm en der Y bbstal-A usste llung  (23. bis 31. 
Ju li 1949 in W aidhofen  a. d. Ybbs) zur 
Schau geste llt.

E insendeterm in : 10l Ju li 1949, 12 U hr 
m ittags.

Terminschlnß für Anmeldungen 
zur Ybbstalausstellung in W aidhofen a. d.Y.

Um die K ojenein teilung sowie die K a ta ­
loggestaltung rech tzeitig  durchführen  zu 
können, w ird darauf aufm erksam  gem acht, 
daß A nm eldungen zur Y bbstal-A usstellung, 
die vom 23. bis 31. Ju li 1949 in W aidhofen 
a. d. Ybbs anläßlich  der 700 -Jah r-F e ier zur 
D urchführung kom m t, n u r  b i s  2 5. J u n i  
1949 entgegengenom m en w erden  können.

W ettbewerb  
für G eschenk- und Andenkenartikel

D as W irtschaftsfö rde rungsin stitu t der 
K am m er der gew erb lichen  W irtschaft für 
N ied erö ste rre ich  b ring t säm tlichen G e­
schenk- und A n d en k en artik e l erzeugenden 
B etrieb en  nochm als in Erinnerung, daß a n ­
läßlich der Y bbstal-A usste llung vom 23. 
bis 31. Ju li 1949 in W aidhofen a. d. Ybbs 
die G elegenheit gebo ten  w ird, G eschenk- 
und A n d en k en artik e l zu besonders günsti­
gen B edingungen zur Schau zu stellen  und 
B este llungen entgegenzunehm en. F ü r diesen 
W e-ttbew erb haben  sowohl die N ie d e rö ste r­
re ichische L andesreg ierung  als auch die 
K am m er der gew erblichen W irtschaft für 
N ied erö ste rre ich  P reise  gestifte t. N ähere 
A uskünfte  e r te ilt das W irtschaftsfö rde ­
rungsinstitu t der K am m er der gew erblichen 
W irtschaft für N ied erö ste rre ich , W ien I, 
R egierungsgasse 1.
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SPORT- RUNDSCHAU

Eia W nidhoiner Schuijubiläum
Die Städt-, K aufm ännische W irtsch aft­

schule W aidhofen a. d. Ybbs w urde im 
J a h re  1924 u n te r dem dam aligen D irek to r 
Dr, Paul P u tz e r als zweitklassige H an­
delsschule gegründet. G em einde und W irt­
schaftsk re ise, die K am m er für H andel, G e­
w erbe  und  Industrie  und die S parkasse  
W aidhofen zeig ten  ein reges In te resse  an 
d ieser N eugründung. Sie w ar für die W irt­
schaft des Y bbstales notw endig  gew orden, 
denn H andelsschu len  (ab 1934 K aufm än­
nische W irtschaftschu len  genannt) gab es 
n u r in St. P ö lten  und  Linz. D ie S ta d t­
gem einde W aidhofen so rg te  noch 1924 
durch  die E rrich tung  eines Zubaues zürn 
R ealschulgebäude für die Lösung der 
R aum frage und  U nterbringung.

Seit der G ründung vor 25 Jah ren  haben  
681 junge M enschen, die h e u te  g röß ten teils  
ak tiv  im W irtschaftsleben  stehen, die 
S täd tische  W irtschaftschu le  abso lv iert. Da 
es sich um eine Schule h andelt, die p ra k ­
tisches W issensgut w ie D eutsch , K aufm änni­
sches R echnen, K orrespondenz, B uchhal­
tung, S teuerkunde , W aren- und  V erkaufs­
kunde, K urzschrift, M asch inschreiben  u. a. 
v erm itte lt, können  sie ihr W issen b e ru f­
lich gut v e rw erten , denn  jed e r W irtsch af­
tende , ob K aufm ann oder H andw erksm ei­
ster, ob U n ternehm er oder M itarbe iter, w ird 
in se iner B eru fsarbeit im m er w ieder A uf­
gaben zu  bew ältigen  haben , bei d e ren  Lö­
sung gute kaufm ännische K enntnisse  rech t 
vo rte ilha ft sind. D iese sind vor allem  für 
F ragen  der K a lku la tion  und B uchhaltung, 
des S teuerw esens und  der E rfolgsrechnung 
notw endig. F ast täglich tre te n  derlei 
Problem e an  den B erufstätigen  heran . 
E benso is t e iner heu tzu tag e  schw erlich  den 
A nforderungen  einer T ätigke it in der W irt­
schaft und im öffentlichen D ienst gew ach­
sen. w enn er n ich t g rundlegende K enntnisse 
in S tenograph ie  und  M aschinschreiben, ge­
p a a r t m it der en tsp rechenden  Schreibfertig-

D ie te r K l o s e  und F e rd in an d  E g g e r  
in neha tte , den H au p tan te il am w ürdigen 
und geordneten  V erlauf haben.

Gemeinderatssitzung. Am  D ientsag  den 
14. ds. fand  in der G em eindekanzlei der 
M ark tgem einde Zell a. d. Ybbs eine ö ffen t­
liche G em einderatssitzung  s ta t t.  Zu P unkt 
1 der Tagesordnung erfolgte die V erlesung 
des S itzungsprotokolles aus der le tz ten  G e­
m einderatssitzung sowie die K enntnisnahm e 
desselben. Zu P u n k t 2 verlas B ürgerm ei­
s te r Jo h an n  S t ü h l  versch iedene  Einläufe, 
die ih re r Erledigung zugeführt w urden. 
G em einderat G r a b n e r  (SP.) b ean trag te  
die R estau rie rung  der O rtskapelle  durchfüh­
re n  zu  lassen. Einstim m ige A nnahm e, G e­
m eindera t F r a n k  (SP.) gab nähere  A u s­
führungen be tre ffen d  den  B eschluß des 
O rtsschu lra te s  vom 30. Ju n i 1948 über die 
W eiterführung  der Schulausspeisungsaktion ,

Die „Jederm ann“ -Festspiele  in Melk

Die a rch itek ton isch  w underbare  w estliche 
S tirnseite  des S tiftes M elk gibt wohl 
einen dem S alzburger S chauplatz  m inde­
stens ebenbürtigen  R ahm en für die A uffüh­
rung dieses Spieles diesm al in bäuerlicher 
w achauerischer Fassung. Die w eit ins Land 
klingenden G locken der S tifts tü rm e, die O r­
gel der S tiftsk irche, schaffen mit ihrem  E r­
tönen eine w eihevolle Stimmung. W er e in­
mal b e i e iner S onnw endfeier eine S tifts ­
beleuchtung gesehen hat, w elche die Schön­
h e it des B arocks noch m ehr h e rv o rtre ten  
läßt, w ird  es begrüßen, daß auch in d ieser 
H insicht Vorsorge getro ffen  ist. U nsere 
Laienspielgruppe des M elker Singvereines 
un te r der b ew ährten  Leitung des V erw al­
ters F ranz  G  ü 1 1 1 e r  w ird a lles d a ra n ­
setzen, um den Ruf un serer S tad t als V er­
ansta lte rin  — w er d en k t da n ich t an  die 
großartigen  Sonnw endfeiern  — ein neues 
R uhm esb latt hinzuzufügen.

der WSK. den 5. P la tz  u n te r 13 K lubs in 
der T abelle  sichern , gewiß ein schöner E r­
folg im äußerst schw eren  B ew erb  der zw ei­
ten  Liga. D er M eis te rtite l ist noch immer 
offen, die Entscheidung liegt zw ischen Tulln 
und N eulengbach. Zum A bstieg  sind nebst 
K em aten  noch Pöch larn  und  L angenlebarn  
ve ru rte ilt. Von den 1. K lassen steigen 
Gmünd, W ilhelm sburg und G lanzstoff Sankt 
P ö lten  auf. K. K.

Vom Schachverein. B ereits  am Sonntag 
den 26. ds. finde t der S tichkam pf um die 
M annschartsk reism eisterschaf i zw ischen 
W aidhofen a. d. Ybbs und St. P ö lten  s ta tt. 
A ustragungsort ist A m stetten . Cafe Fuchs, 
Zum F reundschaftsw e ttkam pf gegen S teyr 
auf 32 B re tte rn  w ird  m itgete ilt, daß die 
A b fah rt planm äßig am 3. Ju li um 7 U hr früh 
s ta ttfin d e t. R ückkeh r gegen 18 Uhr. Einige 
P lä tze  für N ich tsp ie le r sind noch zu v e r­
geben. N äheres im K lublokal. G enaue 
Spielbeginne und M annschaftsaufste llungen 
sind im K lublokal durch A ushang e rs ich t­
lich gem acht. Säm tliche Sp ieler w erden  e r ­
sucht, sich genauestens zu inform ieren ,
rmrnrmmmEnrr^

Schnelles und bequem es

Einkochen mit Propangas
BLASCHKO-PROPAN-Vertriebstelie
W aidhofen a, d. Ybbs,, Tel. 96.

Sportliches und Unsportliches. J e d e r  
Sport d ient zur E rtüchtigung der Jugend, 
zur k ö rperlichen  und  geistigen G esundung 
des Volkes und es is t auch für den n ich t­
sp o rtb e tre ib en d en  Z uschauer vo rte ilh a fte r 
und gesünder, e iner S po rtv eran sta ltu n g  b e i­
zuw ohnen, als sich ha lb tagelang  in  einem  
rauchigen G asthaus aufzuhalten  oder sich 
im Kino einen  sch lech ten  K rim inalreisser 
anzusehen. W eite  V olkskreise  haben  dies 
auch richtig  e rk an n t und sind treu e  A nhän­
ger irgend einer S p o rtsp a rte  gew orden. 
F ußball und B oxen sind die popu lärsten  
S p o rta rten , die H an d b alle r und L e ich t­
a th le ten  käm pfen infolge d e r geringen Zu­
schauerzah l und  der dam it verbundenen  
finanziellen S chw ierigke iten  um ih ren  B e­
stand. Es is t selbstverständ lich , daß jed e r 
S po rtanhänger seine heim ischen Sportle r 
gerne siegen sehen  m öchte und es ist 
äußerst unsportlich  und für das anständige 
Sportpub likum  beschäm end, w enn die 
eigenen S p o rtle r mit den unm öglichsten 
Schim pfnam en b ed ac h t w erden , w eil sie 
außer Form  oder dem s tä rk e ren  G egner 
un terlegen  sind: G enau so verw erflich  ist 
es, w enn a n sta tt die besse ren  Leistungen 
des G egners m it B eifall zu belohnen, die 
heim ischen S p o rtle r durch Zurufe wie 
,,H auts den H und zsam m “ zu A u ssch re itu n ­
gen aufgefordert w erden . D ieses V erha lten  
k an n  niem als dem Sport förderlich  sein und 
w enn  m an das Publikum  in gew issen O rten  
gem ein nenn t und  fü rch te t, dann darf man 
d ieses sch lech te  B eispiel n icht im  eigenen 
O rte  nachahm en. Es w äre  an der Zeit, daß 
sich alle  S p o rtle r und w irk lichen  S p o rt­
freunde dafü r e insetzen , daß d iese  K ra ­
k e e ler sofort zu rech t oder vom  P la tz  ge­
w iesen  w erden , um dieses unsportliche V er­
h a lte n  n ich t w e ite r e in reißen  zu  lassen. 
Ein g roßer S chönheitsfeh ler für das W aid- 
hofner Publikum  und ein schw erer Scha­
den für die v e ran sta lten d en  Sportvereine  
sind die sogenann ten  G ra tisb litzer. W enn 
m an die be iden  le tz ten  V eransta ltungen  
— den B oxkam pf im P a rk b ad  gegen W ie­
n e r-N eu stad t und das F u ß b a llm e is te rsch a fts­
spiel gegen K em aten  im S tadion  — als B ei­
spiele heranzieh t, dann k ann  m an nu r sa ­
gen, daß d ieser Z ustand  nach e iner ra ­
d ikalen  A bhilfe sch reit. Es gab bei beiden 
V eransta ltungen  ein p a a r  H undert nicht zah ­
lende Zaungäste, im P ark b ad  sprangen sie 
sogar vom Sch loßgarten  he ru n te r, stiegen 
von der S traße  h e r  über den Zaun und 
sp reng ten  le tz ten  E ndes noch gew altsam  ein 
T or auf. U n te r d iesen  Z echpre lle rn  b e fan ­
den sich Personen , w elch# sich sonst als 
,.A ngeber" und ,,K ren" h e rau ss te llen  w ol­
len, sich aber n icht schäm en, w ie sch lech te  
G assenjungen zu schw indeln. Ein A ppell 
an die A nständ igkeit dürfte  bei diesen 
L eu ten  w enig Erfolg hab en  und nur 
S tach e ld rah t und S ichtverhängung w erden  
geeignete E rziehungsm itte l sein. J e d e r  an ­
ständige S portanhänger zah lt gern seinen 
E in tritt, w eil e r weiß, daß V eransta ltungen  
viel G eld  kosten  und jed e r V erein  nur mit 
der U nterstü tzung  der B esucher leben  kann

und es muß daher ein scharfer T rennungs­
strich  zw ischen dem zah lenden  Publikum  
und den rücksich tslo sen  Zaungästen  ge­
m acht w erden. W er auf K osten  der A n ­
ständigen leben  will, ist ein ch arak ter lo se r 
S chm aro tzer und ve rd ien t keine B erück ­
sichtigung.

Vom Postautodienst. A m  Sonntag den 26. 
Ju n i v e rk e h rt ein S o n d e r a u t o b u s  z u r  
G l o c k e n w e i h e  n a c h  St .  L e o n ­
h a r d  a. W. A bfah rt um 7,20 Uhr, R ü ck ­
fahrt um 12.30 U hr. A ußerdem  v e rk eh rt 
der fahrplanm äßige K ursw agen w ie gew öhn­
lich um 13.30 U hr nach  St. L eonhard . — 
S t a n d p l a t z v e r l e g u n g .  A b M ontag 
den 27. ds. w ird  der S tandp la tz  der P o s ta u to ­
busse vom F reisingerberg  auf den U nteren  
S tad tp la tz  verlegt. Die P ostau tos  w erden  
dem gem äß zw ischen den G eschäftshäusern  
K udrnka  und  K rau tschneider, vor dem G ast­
haus ,,zur w eißen R ose" (Bleiner) A ufs te l­
lung nehm en, von wo aus sowohl A bfah rt 
und A nkunft säm tlicher P o stau to k u rse  e r ­
folgen w ird.

Sonnwend. D er Tag, an welchem  die 
Sonne am hö ch sten  steh t, der S o n n ­
w e n d  t a g, w ar unfreundlich, w ie fast alle 
die le tz ten  Tage und  abends ging ein unge­
w öhnlich s ta rk es  G ew itte r n ieder, das einen 
heftigen  R egenschauer und  neuerliche A b ­
kühlung b rach te . Von den  üblichen Sonn­
w endfeiern  und Johann isfeuern , die u ra lte  
V olksbräuche sind, w ar h e u er n ichts zu 
bem erken . D er längste  Tag des J ah re s  ist 
vorbei und schon beginnt w ieder d e r A b ­
stieg. H offentlich b ringen die nächsten  
Som m erm onate besseres W etter. D as Bad, 
die Som m erfrische und  alle  Spo rte , die 
schönes W ette r  brauchen , w a rten  darauf.

Blumen- und Gartenfreunde von W aidho­
fen und Umgebung, kom m t a lle  am S onn­
tag den 26. Ju n i zu r B l u m e n s c h a u  
in S tre ichers  E xtrazim m er. Z eit 9 bis 11 
U hr. G leichzeitig  s teh en  im R ahm en des 
O bst- und G arten b au v ere in es  zwei F a c h ­
m änner als B era te r g ratis  zu r Verfügung,

Zell a. d. Ybbs
Fronleichnamsfest. Das allgem eine U rte il 

über dieses schöne F e s t lau te te : Es h a t 
w underbar geklappt! Sogar G lockengeläute  
vom K irch tu rm  b eg le ite te  den langen und 
erfreu licherw eise  w ohlgeordneten  Zug der 
Be er, der bei der W agner-K apelle , u n te r 
der großen Kögl-E iche, beim  A lta r  R itt­
m annsberger am H aup tp la tz  und beim  Haus 
S tahrm üller zu r Segenserte ilung h a lt m achte. 
U nter dem Traghim m el ging der Hochw. 
R ek to r der K losterk irche  von W aidhofen 
m it dem A lle rhe iligsten  A lta rsak ram en t. 
S ta d tk a p lan  H. L eopold  T e u f 1 und der 
P fa rre r von Zell sangen  d ie Evangelien. 
B esonders he rvorgehoben  muß w erden , daß 
auf dem ganzen W eg jedes F e n s te r  und je ­
des H aus d an k en sw erte r W eise geschm ückt 
w ar und daß der O rdnerd ienst, den  H. 
K irchen ra t Leopold  L u g  e r  sowie H err

Waidhofner Jugendmeisterschaften 
in Leichtathletik

Im R ahm en der F u ß b a llw e ttsp ie le  zw i­
schen ASK. K em aten  und 1. W aidhofner 
Spo rtk lub  am 19. Ju n i 1949 im A lp e n sta ­
dion in W aidhofen a, d, Ybbs fanden die 
W aidhofner Ju g en d -L e ich ta th le tik m eis te r­
schaften  s ta tt.  Zu den d rei ausgesch riebe­
nen B ew arben, Lauf, W eitsp rung  und 
Schlagballw eitw urf, t ra te n  50 M ädchen und 
ebenso  v iele K naben im A lte r von 10 bis 
16 J a h ren  an. L e ider w ar das W ette r  sehr 
schlecht, so daß der Schlagballw eitw urf 
n icht durchgeführt w erden  konn te . D ieser- 
B ew erb  w ird  im Laufe d ieser W oche a u f­
getragen. Es gab spannende K äm pfe und 
tro tz  der ungünstigen W itte rung  ausgezeich­
n e te  L eistungen. Nun darf ab er n ich t h a lt­
gem acht w erden, denn w ir h a b en  förm ­
lich die V erpflichtung, als B esitzer eines 
so h e rrlich en  S tadions Sp itzenkönner zu 
stellen . D eshalb w e ite r tra in ie rt, dam it 
b a ld  w ieder eine L e ic h ta th le tik v e ra n sta l­
tung durchgeführt w erden  kann. D ie F u ß ­
b a llw ettsp ie le  w erden  durch  die le ich t­
a th le tischen  B ew erbe gut um rahm t und der 
Sonntagnachm ittag  b ring t ein gutes S p o rt­
program m .

N achstehend  die Ergebnisse der W e tt­
käm pfe:

Weitsprung
J u g e n d k l a s s e  B m ä n n l . :  1. A rtu r 

K rause, Union, 5.21 m. 2. W alte r N eum ann, 
H auptschule, 4.77 m. 3. F ranz  W agner, 
Union, 4.47 m.

J u g e n d k l a s s e  C m ä n n l . :  1. K arl
W agner, H auptschule , 4.21 m. 2. W alte r 
T raw etzky , H auptschule , 4.15 m. 3. H elm ut 
G oldhalm seder, 3.92 m.

J u g e n d k l a s s e  B w e i h  1.: 1. E rna
W iesinger, Union, 4.01 m. 2. G re te  S a ttle r, 
3.82 m.

J u g e n d k l a s s e  C w e i b l . :  1. Johanna  
Schnäbler, Union, 3.78 m. 2. A nna  B urger, 
Union, 3.51 m. 3. E rika  Schalk, Union, 
3.40 m.

10Q-m-Lauf
J u g e n d k l a s s e  B m ä n n l . :  1. A rtu r 

K rause, Union, 13.0 Sek. 2. H elm ut Stieg- 
ler, Union, 13.6 Sek. 3. W alte r N eum ann, 
H aup tschu le , 14.5 Sek.

60-m-Laui
J u g e n d k l a s s e  C m ä n n l . :  1. W alter 

T raw etzky , H auptschule , 8 8 Sek. 2. Karl 
W agner, H auptschule , 9.0 Sek. 3. Helm ut 
G oldhalm seder, H auptschule , 9.0 Sek.

J u g e n d k l a s s e  B w e i b l . :  1. E rna 
W iesinger, Union, 9.0 Sek. 2, G re te  S a ttle r, 
Union, 9.1 Sek.

J u g e n d k l a s s e  C w e i b l . :  1. Inge 
Lohrm ann, H auptschule , 9.3 Sek. 2, J o ­
hanna  Schnäbler, Union, 9.4 Sek. 3. G e r­
linde S chörghuber, H auptschule , 10.1 Sek.

Boxkampf 
KSV. Böhlerwerk-BC. Wr.-Neustadt 8 :6

Am vergangenen Sam stag  s te llte  sich die 
neuzusam m engeste llte  B oxstaffel des KSV. 
B öhler dem Publikum  vor. D ie B etrieb ssp o rt­
le r h a tte n  sich den B oxklub W r.-N eustad t 
zum G egner gew ählt, in  dem w ir eine gut 
zusam m engeste llte  sch lagkräftige  S taffel 
k en n en lern ten . Das W aidhofner P a rk b ad  
w ar dicht gefüllt, als mit h a lb stünd iger V er­
spätung die be iden  P a rtn e r  dem Publikum  
vo rgeste llt w urden. W ir sehen , daß der 
Boxkam pf in W aidhofen b e re its  seh r  viele 
F reu n d e  ha t, die sich be i In tensiv ierung 
dieses Sportzw eiges bestim m t noch v e r­
m ehren  w erden . Einige jugendliche Zu­
schauer fassen  aber d iesen  h ä rte s ten  K am pf­
sp o rt sche inbar als B elustigung auf und 
w ir m öchten  d iesen  B urschen h ie r den R at 
geben, sich v ie lle ich t selbst einm al im Ring 
zu be tä tigen . Ich glaube, daß sie sich  dann 
außerhalb  des R inges bestim m t d iszip lin ier­
te r benehm en  w ürden.

P u n k te rich te r d ieser Begegnung w aren  
H e rr K reis (A m stetten) und H e rr D argik 
(W r.-N eustadt). A ls R ing rich ter fungierte 
H err Ing. H enlein  (A m stetten).

N ach einem  R ahm enkam pf tra fen  sich im 
F l i e g e n g e w i c h t  Lessjak  (W r.-N eu­
stad t) und  W urm  (KSV, Böhler). M an sah 
in d ieser le ich tes ten  G ew ichtsk lasse  einen 
gu ten  Kampf, in dem der k le ine  W urm  sei­
nem G egner k la r überlegen  w ar und ihn in 
der zw eiten  R unde durch k.o, besiegte . Im 
B a n t a m g e w i c h t  w ar H euberger (Wr.- 
N eustad t) besse r als M ath ä  (KSV. Böhler). 
M athä  m ußte zehnm al zu B oden  und  w urde

keit. besitzt. W er den A nzeigenteil füh­
render Tageszeitungen liest, findet darin  
immer w ieder S te llenangebote, wo qualifi­
z ie rte  K räfte, m it K enntnissen  in S teno typ ie  
und den übrigen  kaufm ännischen S p arten  
gesucht w erden und auch der B esuch e iner 
H andelsschule (W irtschaftschule) vo raus­
gese tz t und verlang t wird.

W elche B erechtigungen gew ährt nun das 
A bschlußzeugnis e iner W irtschaftschu le?  
N ach den gew erberech tlichen  B estim m un­
gen e rse tz t das A bschlußzeugnis den N ach­
weis der ordnungsgem äßen B eendigung des 
Lehr V erhältnisses in einem H andelsgew erbe. 
A uch die K am m er der G ew erb lichen  W irt­
schaft s te llt in ihrem  M itte ilungsb latt Nr, 18 
vom  1. O k tober 1948 ausdrücklich  fest, daß 
der A bschluß von L eh rve rträgen  für eine 
kaufm änn. L eh rze it bei W irtschaftschü lern  
(— H andelsschülern) n ich t erfo rderlich  ist. 
D ies w ird  auch durch den  b estehenden  K ol­
lek tiv v ertrag  bestä tig t.

A bsch ließend  sei darau f hingew iesen, daß 
die K aufm ännische W irtschaftschu le  eine 
zw eijährige beru fsv o rb ere iten d e  Fachschu le  
für Jungen  und M ädchen ist, die, abgesehen  
von  der A usbildung für D ienstleistungen  in 
H andel, G ew erbe und Industrie  eine über 
das Ziel der Pflich tschu le  hinausgehende, 
auf büro techn ischen  K enntn issen  und F e r ­
tig k e iten  beg ründete  B erufsausbildung ge­
ben  will, die ein F ortkom m en auch im V er­
w altungsd ienst ö ffen tlicher Ä m ter und E in­
rich tungen  (G em einden, N o ta ria te , G e rich ts­
behörden , K am m ern, G enossenschaften , 
S parkassen  u. a.) erm öglicht.

In  den 25 J ah ren  seit ih re r G ründung ha t 
sich die S täd tische  K aufm ännische W irt­
schaftschu le  W aidhofen bew ährt, denn sie 
w ar, w as viele F irm en  und B ehörden  b e ­
zeugen können, jed e rze it in der Lage, der 
W irtschaft und der ö ffentlichen  V erw altung 
verläßliche und  o rden tlich  ausgeb ildete  
K räfte  zu  verm itte ln .

in der die V e rtre te r  d e r G em einde W indhag 
einstim m ig für diese e in tra te n  und d rü ck te  
daher sein B efrem den über den von der 
G em eindevertre tung  W indhag gefaßten  B e­
schluß aus. Im w e ite ren  erfo lg te u n te r 
P u n k t 3 der Tagesordnung die V erlesung 
des R echnungsabschlusses 1948. D er G e­
m eindera t beschloß, den verb le ibenden  
K assaüberschuß  über A ntrag  des G R. H a ­
b e r l  (KP.) zur A bdeckung  des G ebarungs­
abganges (pro 1949 .sowie zu r te ilw e isen  
R ück lagenverstärkung  zu verw enden. Zum 
R echnungsabschluß  sprach  G R . F r a n k  
(SP.), daß tro tz  e iner verhältn ism äßig  ge­
ringen Erhöhung der S teu e rh eb esä tze  und. 
gegenüber den zeitb ed in g ten  e rh ö h ten  A u s­
gaben sowie den erheblich  geste igerten  
L eistungen der G em einde e in günstiger 
Jah resab sch lu ß  gefunden w erden  konnte . 
V izebürgerm eister B a u m g a r t n e r  (VP.)

sicher nach  P u n k ten  besiegt. V or allem  die 
g rößere  R eichw eite  H eubergers  m ach te  un­
serem  M ann schw er zu schaffen. Im F e ­
d e r g e w i c h t  tra fen  S tre ich e r (KSV. 
Böhler) und S töger (W r.-N eustadt) aufein ­
ander. Es w urde ein d ram atischer Kampf. 
B eide B oxer w aren  überaus h a rt im N eh­
men, k o n te r te n  w underbar und b eg eiste rten  
die Zuschauer. A lles w a rte te  auf ein U n­
en tsch ieden , aber die P u n k te rich te r w aren 
w ieder einm al an d ere r M einung und e rk lä r­
ten  S töger zum Sieger. Die leb h aften  P ro ­
te s te  des Publikum s schienen verständ lich . 
Lessjak  I (W r.-N eustadt) und  E der (KSV. 
Böhler) tra fen  sich im L e i c h t g e w i c h t .  
Die e rs te  R unde w ar ziem lich ausgeglichen 
und m an sah vor lau te r C linch kein  rich ­
tiges B oxen. A ußerdem  d roh te  der Kampf 
in ein F re is tilr in g en  auszuarten . Zu Beginn 
der zw eiten  R unde w urde unser E der aber 
zusehends besser und k onn te  h a rte  G erade 
am Kopf des G egners anbringen. Lessjak 
vernach lässig te  die D eckung und p lötzlich 
w ar es geschehen. E der w urde k.o .-S ieger. 
Dam it s tan d  der K am pf 4:4. L adner (KSV. 
Böhler) zeig te  sich  dem N eu städ te r K u tte r 
im W e l t e r g e w i c h t  w eit überlegen  und 
schlug ihn in der 2. R unde k.o. 6:4 für B öh­
ler. Nun tra fen  Feigl (KSV. Böhler) und 
H auer (W r.-N eustadt) im M i t t e l ­
g e w i c h t  au feinander. Es gab e inen  schö­
nen  Kampf. Feigl vernach lässig te  die 
D eckung, ab er sein  G egner schien dies 
nicht zu bem erken . Im m er w ieder gab es 
he rrlich e  Schlagw echsel und so en d ete  das 
„farb ige" T reffen  mit einem  g e rech ten  U n­
en tsch ieden . Nun s tan d  es 7:5 für B öh ler­
w erk  und das H a l b s c h w e r g e w i c h t  
m ußte die E n tscheidung bringen. Seien  w ir 
ehrlich : w ir h aben  uns von den beiden  
B oxern  S chw einberger (KSV. Böhler) und 
Z ottl (W r.-N eustadt) m ehr e rw arte t. 
S chw einberger zeig te  seinen  h a rte n  Schlag, 
Z o ttl seine N ehm erqualitä ten . Es gab eine 
w ilde „H erum rührere i"  und das U rte il „U n­
en tsch ieden" k ann  als gerech t angesehen 
w erden. W ir h a tte n  den E indruck, daß 
Z o ttl unserem  S chw einberger gar nicht 
liegt. Seine G erad en  kam en nie zum Ziel 
und so bem ühte  er sich, w enigstens den 
H aken  N achdruck  zu verleihen. M it diesem 
Kam pf w ar der E ndstand  von 8:6 für KSV. 
B öhler gegeben. W ahrlich, ein schöner E r­
folg! W ir hoffen, daß die B etriebsspo rtle r 
ba ld  mit einem  w eite ren  K am pfabend zur 
Popularisierung des B oxsportes beitragen  
w erden.
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übernahm  den V orsitz  und dank te  dem B ür­
germ eister für seine m ühevolle und um sich­
tige V erw altung. D er G em einderat sprach 
dem B ürgerm eister die E n tlastung  für das 
J a h r  ly 48 aus. A uf A n trag  des V izebür­
germ eisters L am bert B a u m g a r t n e r  
l VP.j w urde der R echnungsabschluß e in ­
stimmig angenom m en. GR. S e i s e n ­
b a c h e r  (SP.) b e rich te te  als Obm ann des 
B auausschusses über die vor der V ollen­
dung s tehende  V erbreiterung der 
Schm iedestraße von S turany  aufw ärts bis 
zur N eubaustraße, der S traßenbescho tte rung  
sowie über die durchgeführte  W asserin sta l­
la tion  im Friedhof. F e rn e r b e rich te te  e r 
über die durchgreifende R estau rie rung  der 
S traßenbeleuch tung , d e r au tom atischen 
Schaltung, w elche einen erheb lichen  K o­
stenaufw and  v e ru rsach te . Im w eite ren  a p ­
pe llie rt G R . S e i s e n b a c h e r  an  den 
B ürgerm eister, die baldige R ep ara tu r des 
M ark tb runnens zu veran lassen . G em einderat 
K e r s c h b a u m e r  b rach te  w eite rs  in E r­
innerung, daß die Bassins bei eventuellem  
A uflassen  der M ark tb runnen  aus F e u e r­
schu tzgründen  n icht aufgelasesn w erden 
sollen. B ürgerm eister S t ü h 1 b rach te  h ie r­
auf den B erich t über den A bschluß der 
F riedhofgebarung, w elche ern k le ines D e­
fizit aufw eist. G em einderat F r a n k  (SP.) 
b e rich te te  ü b e r die finanziellen Schwierig-, 
ke iten  der Schulausspeisungsaktion  und 
schlägt als vorläufigen Schließungsterm in 
den 30, Ju n i 1949 vor, w elcher einstimmig 
angenom m en w urde. W eiters  b e rich te te  
G.R. F r a n k ,  daß es auf In te rv en tio n  des 
O rtsschu lra tes  gelungen is't, einen  E rsatz  
für eine fehlende L eh rk raft e inzustellen. 
U n te r P u n k t 5 der T agesordnung ersuch te  
G.R, H  a b e r 1 (KP.) den B ürgerm eister um 
In te rv en tio n  bei der NEW AG., daß für den 
un te ren  O rtste il ein g rö ß ere r T ransfo rm ator 
e rric h te t w erden  soll. D er B ürgerm eister 
te ilt mit, daß die N EW A G . in d ieser A nge­
legenheit b e re its  im G em eindeam t v o rs te l­
lig gew orden ist. G.R. H a b e r 1 reg te  w e i­
te rs  die B escho tte rung  der M esserergasse 
sowie die R ep a ra tu r des K anals in der 
B urgfriedstraße  an. H iezu gibt B ürgerm ei­
s te r S t ü h l  zur A ufklärung bekann t, daß 
w egen des beschäd ig ten  K anals schon seit 
längerer Zeit m it der S traßenau fs ich ts­
b ehö rde  V erhandlungen gepflogen wurden, 
und gab die b indende Zusage, daß vom P e r­
sonal der S traßenaufsich t und der G e­
m einde nach  Beendigung der A rb e iten  an 
der S tü tzm auer in der Schm iedestraße die 
R ep a ra tu r durchgeführt w ird. G.-R. 
F r a n k  (SP.) s te llte  an den B ürgerm eister 
die A nfrage, ob in der A ngelegenheit des b e ­
schädig ten  Y bbsw ehres von Seite  der 
S tad tgem einde W aidhofen irgendw elche 
S ch ritte  unternom m en w urden, da bei dem 
vorjährigen  Schadensfall am rech ten  Y bbs­
ufer durch die B em ühungen der G em einde­
v e rtre tu n g  von Zell a. d, Ybbs besag te  A n- 

, gelegenheit rasch  in O rdnung gebrach t 
w urde. A bsch ließend  erfo lg te eine längere 
A ussprache  w egen der b evo rs tehenden  
B rückenfeier, in der G.R. B e n e  um fas­
sende B erich te  über die V orbereitungen 
b rach te .

D er A lpine V erein „E delw eiß“ v e ra n sta l­
te t  am F reitag  den 24. Ju n i b e i schöner 
W itte rung  eine Sonnw endfeier, verbunden  
mit einigen V olksbelustigungen. A bm arsch 
um 8 U hr abends vom G asthaus H ager ge­
gen den Berghofhang (M oserwiese),

Böhlerwerk
Vom W aldbad  ist zu berich ten , daß die 

W ie d erherste llungsarbeiten  rüstig  v o rw ärts ­
sch reiten  und in e tw a zwei W ochen so w eit 
gediehen sein dürften , daß das B ad im R ah­
men einer schlich ten  Eröffnungsfeier, bei 
der die B esucher einige angenehm e kleine 
Ü berraschungen e rw arten  können, zur all­
gem einen Benützung freigegeben w erden 
kann. Schon lange e rrich te t ist eine ganz 
neue U m zäunung sam t E ingangsportal. Die 
U m kleideräum e sind ausgebessert und der 
D achbelag  e rn eu ert w orden. A ußerdem  
w urden je tz t v e rsp e rrb a re  T üren  ange­
b rach t. A us dem B assin w urden bere its  
rund  40 K ubikm eter S ch o tte r und Schlamm 
herausgea rbe ite t, doch h a rren  h ie r im m er­
hin  noch einige K ubikm eter der E n tfe r­
nung. A uch das P lanschbecken  ist noch zu 
säubern  und ein S andbehälter für die K lein­
s ten  ist noch zu e rrich ten . Entlang der U m ­
zäunung stehen  b e re its  v ierzehn neue R uhe­
bänke  zum Sonnen und  B räunen bere it. 
V orzusorgen ist noch für alle jene, die nach 
dem Sonnen eine scha ttige  Sitzgelegenheit 
suchen oder dem W asser- und Sonnenbad 
überhaup t ein behagliches L uftbad  vorzie­
hen  und dieses nach  a lte ingebürgertem  
B rauch bei T ischen und B änken mit schöner 
L ek tü re , gem ütlicher P laudere i oder gar 
m it un terha ltendem  K artensp ie l verb inden  
wollen. A b er auch h iefür sind b e re its  um­
fangreiche V orarbe iten  ge le iste t w orden: 
eine b e träch tlich e  A nzahl T ischp la tten  und 
B anksitze  sam t Lehnen w a rte t nur noch 
darauf, daß sie auf B etonsockeln  m ontiert 
w erden . A uch diese Sockel sind b e re its  in 
A rb e it und lagern  zum Teil b e re its  an  O rt 
und S telle . D ie H au p tarb e it ist je tz t nur 
das V erse tzen  d ieser Sockel, w ozu vom A r­
be itskom itee  am Sam stag den 25. ds. n ach ­
m ittags eine große Zahl freiw illiger H elfer 
e rw a rte t w ird. V erb le ibende  R es ta rb e iten  
sollen dann am Sam stag  den 2, Ju li v o r­
m ittags v e rric h te t w erden . Es b le ib t zu 
w ünschen, daß der W ette rg o tt sowohl an 
d iesen  be iden  A rb e its tag en  ein E insehen 
h a t und dann eine S erie  schöner B adesonn­
tage spendet.

Reise eines W'aidhofner Handwerksburschen vor hundert Jahren
G eorg H e 1 m h a r t, der B egründer des 

Pap iergeschäftes  E 11 i n g e r (U n te re r S ta d t­
p la tz  Nr. 6), das im V orjahre seinen hu n ­
dertjährigen  B estand  fe iern  konnte, ging 
als junger B uchbinder auf W anderschaft. 
E r verließ  im A ugust 1843 W aidhofen a. d. 
Ybbs und  w anderte  über Linz, W els, 
Gm unden, Salzburg nach -M ünchen, von 
do rt nach Ulm, wo er längere Zeit bei 
einem  B uchbinder in A rb e it stand, von h ie r 
ging es über S tu ttg art, H eilbronn, H eidel­
berg, M annheim , M ainz, F ran k fu rt a. M., 
Kassel, G öttingen, über den H arz nach  
K lausta l, nach W olfenbütte l und B raun ­
schweig, h ierauf über B rem en, H am burg, 
A ltona  nach  Pinneberg , wo er w ieder für 
längere  Z eit A rb e it fand. Von h ie r w an­
d e rte  e r im F rüh jah re  1846 durch  Sch les­
wig nach Jü tlan d , wo er in Kolding w ie­
der A rb e it bekam . D ann ging es durch 
Fünen  und Seeland  bis K openhagen. Die 
Zeit, die e r h ie r v e rleb te , schreib t H err 
H elm hart in seinem  sehr ausführlich abge­
faß ten  R eisetagebuch, gehört zu e iner der 
schönsten , w elche e r in der F rem de zu ­
b rach te . E r s tan d  h ie r bei einem  tüchti-, 
gen M eiste r in A rb e it und h a t dort viel ge­
le rn t. W ie aus dem Tagebuch zu en tn eh ­
men ist, w ar es um diese Zeit für einen 
B uchbinder tro tz  schöner Zeugnisse nicht 
leich t, eine passende  A rb e it zu finden. Im 
A ugust gings dann zurück  über Lübeck, 
Ludw igslust, W usterhausen  nach  Berlin; 
von h ie r nach  W ittenberg , Leipzig, D resden 
und Schandau  bis T ep litz  und Prag; dann 
über P isek  und Budw eis nach  O b erö ste r­
reich bis F re is ta d t und  Linz. Da er h ie r 
nirgends A rb e it fand , v e rsuch te  eir sein 
G lück noch in W ien. Die le tz te  R eise von 
Linz nach W ien w urde mit einigen R eise­
kollegen auf einem  Donaufloß gem acht und 
ihre Schilderung soll h ie r aus dem T age­
buch w örtlich  w iedergegeben w erden.

20. O ktober 1846: H eu te  b lieben  w ir in 
Linz und sahen uns um G elegenheit um, 
nach W ien zu fahren . N achm ittags gingen 
w ir zu r D onau hinaus, wo die F löße liegen 
und frugen uns an, ob w ir m itfahren  k ö n n ­
ten , das he iß t um sonst, w ir w ollen dafür 
m ita rb e iten  helfen. D er Schiffer w ar dam it 
zu frieden  und versp rach  uns hoch , die K ost 
und eine Schlafste lle  auch zu geben; m or­
gen um sieben  U hr soll es fortgehen. N ie­
m and w ar froher als wir, daß w ir auf eine 
so w ohlfeile A rt m itkom m en können. W ir 
m ach ten  sogleich unsere S achen  in O rdnung 
und gingen abends noch auf den  Floß, wo 
w ir schliefen.

21. O k tober: Um sieben U hr w ollten  w ir 
schon abfahren , es w urde a b er 10 U hr, denn

St. Georgen i. d. Klaus
Todesfälle. Im vergangenen  M onat M ai 

w urden zw ei Fam ilien  un serer B erggem einde 
vom Schicksal schw er heim gesucht. Am 27, 
M ai s tarb  die 27jährige T och ter des H au­
ses Eichen, M aria  B u c h i n g e  r. Sie w ar 
zu r B ehandlung ihres Leidens nach W ien 
gefahren  und fand do rt durch ein G eb re ­
chen des G asb renners den E rstickungstod . 
Ein rech tliches und arb e its re ich es  Leben 
h a tte  so seinen  vo rzeitigen  A bschluß  ge­
funden. Die B eerdigung fand  am 2. Jun i in 
St, G eorgen i. d. Klaus s ta tt. Am 25. Mai 
verung lück te  die allgem ein be lieb te  
Schacherbäuerin  F rau  A nna S c h ö r g -  
h u b e r. M an fand sie leb los im W eiher 
beim  H ause; ein G ehirnschlag  h a tte  den 
Tod herbe igeführt. Die Beerdigung fand 
am 27. M ai s ta tt.  D en beiden  schw er ge­
troffenen Fam ilien w endet sich die a llge­
m eine Teilnahm e zu.

Ailhartsberg
G eburt. D en E lte rn  Leopold  und M aria 

A i g n e r ,  w ohnhaft in M ayerhofen  27, 
w urde am 27. M ai ein K nabe nam ens 
F r i e d r i c h  A l o i s  geboren.

Todesfall. N ach längerem  Leiden v e r­
schied  am 2. Ju n i F rau  M athilde M a d e r -  
t h a n e r, A ilhartsberg  56, in ihrem  57. L e ­
bensjahre . D ie E rde sei ih r leicht!

W allfahrt. Am 3. Ju li findet bei jeder 
W itte rung  eine W allfahrt m itte ls A utos 
nach  M aria-T aferl s ta t t.  F a h rk a rte n  sind 
bis zum 26. Ju n i beim  Prozessionsführer 
Jo s, S c h m i d b a u e r ,  Dorf, erhältlich . Ab 
fahrt von A ilh a rtsb e rg  um 5 U hr früh.

G arten k o n zert. Am 26. ds. findet im G ast­
ga rten  unseres K apellm eisters G u t e n ­
b r u n n e r  ein G arten k o n zert m it Tanz 
s ta t t.  Beginn 15 Uhr. D ie M usikkapelle 
A ilh a rtsb e rg  lade t dazu herzlich  ein. D er 
R eingew inn findet zur A nschaffung von 
In strum en ten  und N oten  V erw endung.

U im e rfe ld

Vom S tandesam t. D en B u n d  d e r  E h e  
hab en  geschlossen: K arl S c h ü l l e r ,  w ohn­
h aft in Hausm ening, m it A nna R i e s e n -  
b e r g e r, w ohnhaft in K ornberg , am4, ds.; 
W ilhelm  A p p e n a u e r ,  w ohnhaft in N eu­
furth , m it Olga M o s e r  am 4. ds.; F ranz 
S t e i d 1, w ohnhaft in H ausm ening, mit 
A nna Z ö c h 1 i n g, w ohnhaft in N eufurth, 
am 12. ds.; W ilhelm  M a r k o  mit Rosa 
D e i m b a c h e r ,  beide w ohnhaft in H aus­
m ening, am 18. ds.: F ranz  R i  e d l e r  mit 
L idw ina E c k e r ,  be ide  w ohnhaft in H aus­
mening, am 20. ds.

es h a tte  einen  s ta rk en  N ebel; so bald  aber 
der N ebel weg w ar, w urde der schönste  Tag 
und w ir freu ten  uns schon sehr auf die ro ­
m antische D onaureise. W ir m ochten  wohl 
schon zwei S tunden  von Linz weg sein — 
die F a h rt ging sehr schnell und gut —  als 
w ir m it einem m ale ein K rachen  des F losses 
vernahm en: und bevor w ir uns um sahen, 
w aren  w ir schon aufgefahren Die h in te re  
H älfte  des F losses saß fest und die vordere  
H älfte, wo w ir darauf w aren , w urde vom 
S trom  fortgerissen . D er Floß  w ar mit 
Q uaderste inen  beladen, von denen sehr 
vie le  zu G runde gingen. Das Schlim m ste 
w ar je tz t, daß w ir keine R uder ha tten , 
denn sie w urden uns zerrissen . W ir s tan ­
den tief im W asser und  m ußten , w ährend  
uns der S trom  fo rttrieb , im m er a rbeiten , 
dam it w ir w ieder unsere  R uder befestigen  
konnten . Endlich nach  zwei S tunden  konn­
ten  w ir landen. A ls w ir uns ausg eras te t 
ha tte n , m ußten  w ir zu  L ande w ieder zu ­
rück  und das andere  S tück  Floß  holen . A ls 
w ir do rt ankam en, m ußten w ir uns ü b e r­
setzen  lassen  und dann alle S te ine  vom 
Floß ab tragen , dam it w ir den Floß  fre i­
m achen konn ten ; da m ußten w ir im m er bis 
an die B rust im W asser gehen, um die 
S te ine  ans Land zu bringen. N ach v ie r­
stündiger A rb e it gelang es uns endlich, den 
Floß freizum achen und w ir fuhren  g lück­
lich nach M authausen, wo w ir in einem  
G asthaus ü b e rn ach te ten ; der Schiffer b e ­
zah lte  uns Essen und Schlafen.

22. O k tober: G este rn  abends fing es an 
zu  regnen und  re g n e te  die ganze N acht. 
Ich habe je tz t m eine Stiefel gänzlich z e r ­
rissen geste rn  bei d ieser A rb e it im W asser. 
Das Schlim m ste w ar noch, als w ir gestern  
S te ine  ge tragen  haben, h a t mir ein Schiffs­
k nech t die E cke eines S teines in den  Fuß 
gestoßen, w elcher gleich s ta rk  b lu te te . Ich 
v e rb an d  ihn gleich, ab e r es kam  doch 
Schm utz und K ot hinein; e r schw ürt je tz t 
und  v e ru rsach t m ir v iele Schm erzen. In 
M authausen  angekom m en, w urden  die 
S te ine  w ieder abgetragen  und der Floß wie 
der zusam m engem acht.

23. O k tober: H eu te  m ußten w ir die 
S te ine w ieder alle  auf den Floß tragen, was 
sehr v iel A rb e it ko ste te . Um zehn Uhr 
fuhren w ir von h ie r ab, es w ar ein h e r r ­
liches W ette r  und auch eine herrliche  G e­
gend. Um dre i U hr kam en w ir nach Grein, 
w ir m ußten  da landen, w eil w ir nicht durch 
den S trudel fahren  durften , denn von zw ölf 
U hr an darf m an  ihn n ich t passieren .

24. O k tober: Um neun U hr fuhren  wir 
von h ie r fo rt und  kam en um % 10 U hr

glücklich durch  S trudel und W irbel. A n 
der re ch ten  S e ite  s teh t ein Felsen , w orauf 
ein K reuz angeb rach t ist. D ie G egend ist 
sehr schön. N achm ittags kam en w ir an M a- 
ria -T aferl und M elk vorbei, w as einen  
herrlichen  A nblick  gew ährte; abends um 
sechs U hr kam en  w ir nach  Stein, wo wir 
landeten .

25. O k tober: Um ach t U hr fuhren  w ir 
von S tein  weg über Und nach Krem s, es 
w ar ka lt, aber sonst ein h errliches W etter. 
N achm ittags kam en w ir nach  Tulln, w eite r 
rech ts  sieht m an die R uine G reifenstein  auf 
einem  Berge rom antisch  liegen. Um fünf 
Uhr, als w ir landen  w ollten , fuhren  w ir mit 
dem Floß auf einen F e lsen  auf, und im Nu 
w ar e r zerrissen . W as für e inen S ch recken  
w ir da bekam en, kann  ich n icht b e sch re i­
ben, denn es w ar ba ld  N acht, geregnet h a t es, 
die H ü tte  h a t es uns zerrissen  und so h a t­
ten  w ir keinen  anderen  Ausweg, als h ie r zu 
übernach ten .

26. O k tober: Das w ar geste rn  eine N acht, 
die w e rd e .ich  mein L eb tag  n icht vergessen . 
Die ganze N acht h a t es geregnet und die 
H ü tte  konn ten  w ir auch nicht m ehr gut 
zusam m enm achen und so w urden w ir sehr 
naß. B ei der N acht e rhob  sich e in fü rch ­
te rlich e r Sturm , so daß w ir glaubten , er 
nimmt den Floß mit. H eu te  m ußten  wir 
w ieder tüchtig  a rb e iten  und  um 12 U hr k a ­
m en wir los. W ir fuhren  über K lo stern eu ­
burg nach  K ahlenberg , wo w ir lan d e ten  
und da h ä tte  es mich noch b a ld  e rsch la ­
gen. Ich s tan d  näm lich beim M itte lru d e r 
und eben  als w ir landen  w ollten, 
fäh rt ein S chn ittersch iff herauf, w oran 
18 P ferde  gespann t w aren. W ir konnten  
nicht geschw ind genug landen  und das 
Schiffsseil schlug m ir das e rs te  R uder auf 
die B rust: ich fiel g leich ins W asser. Als 
ich mir herausgeholfen  h a tte , ging ich in 
die H ü tte  h inein  und dense lben  A ugenblick  
ging das Seil über die H ü tte  und riß  sie 
gänzlich zusam m en. Ich lag u n te r den 
Trüm m ern begraben ; m it v ie le r M ühe half 
ich m ir he rau s  und stieg ans Land. W ie 
froh w ar ich, daß ich aus e iner solch äugen 
schein lichen G efahr e r re tte t  war! W ir gin­
gen dann zusam m en nach W ien, ab er ich 
h a tte  viel Schm erzen in meinem  Fuß.

27. O k tober bis 18. N ovem ber: D iese 
Z eit w ar ich in W ien und lag 12 Tage im 
Spital bei den B arm herzigen, te ils  w egen 
m eines Fußes und  dann bekam  ich F ieber. 
Die andere  Zeit log ierte  ich in der L eo­
p o ld s tad t und besah  mir die M erkw ürd ig­
ke iten  d e r S tad t.

Ybbsitz
G eburten , Am 6. Ju n i e rh ie lten  die E l­

te rn  G eorg und M aria R i e g 1 e r, Schuh­
m achergehilfe in Y bbsitz, M ark t 153, ein 
M ädchen nam ens M a r i a n n e G e r t r a u d .  
Am 7. ds. w urde den E ltern  L eopold  und 
Rosina P  1 a n k, S traß e n w ärte r in Y bbsitz, 
R o tte  M aisberg  45, ein K nabe L e o p o l d  
geboren . Am 10. ds. w urden  A lois und 
S tefan ie  A u e r ,  L an d arb e ite r, Y bbsitz. 
R o tte  M aisberg 28, mit einem  K naben 
A l o i s  erfreu t.

T rauung. Am 12. Ju n i verm ählte  sich der 
Chauffeur M ichael F r ü h w i r t ,  w ohnhaft 
in W allsee  Nr. 20, mit Jo se fa  R e  s c h ,  
Y bbsitz, R o tte  S chw arzenberg  Nr. 1. H e rz ­
liche G lückw ünsche dem neuen  E hepaar!

S terbefa ll. Am 14. Ju n i s ta rb  der P fleg­
ling des B ezirksa lte rsheim es Ju liana  
S c h i l c h e r  geb. G ruber im A lte r  von 
86 Jah ren .

Fron leichnam sfeier. Bei kühlem , doch 
schönem  W ette r  k onn te  h eu er die F e ie r der 
G egenw art des L eibes C hristi im A lta r ­
sak ram en t außerhalb  der K irche du rch ­
geführt w erden . Die Beteiligung an  der 
P rozession  w ar sehr s ta rk , und w enn d ie ­
ses einst so glanzvolle F e s t n icht m ehr so 
m it P runk  und P rach t abgehalten  w erden  
konn te , so kam  diesm al m ehr d e r w ahre  
Zw eck des F e s tes  zur G eltung, und zw ar 
der re lig iösen  Em pfindung und Erbauung.

M usikalischer A bend. D er m usikalische 
A bend  am Sam stag den  18. ds., der vom 
G esangverein  im Saale des E. Heigl v e ra n ­
s ta l te t w orden  w ar, üb e rb o t alle  E rw artu n ­
gen. Die m usikalischen D arb ietungen  und 
die gesanglichen L eistungen h in te rließen  
einen E indruck, daß man glauben m ußte, 
daß nicht e infache K unstliebhaber, sondern  
F ach k rä fte  sich dem Publikum  vorgestellt 
hä tten . K ein W under, lag doch die E instu ­
dierung und Leitung in den M eisterhänden  
Toni Fürnschliefs, der s te ts  noch bew iesen 
hat, daß e r eine h e rvo rragende  K ü n stle r­
k ra ft ist. Schon die E in leitungsw orte , die 
Toni F ürnsch lie f zum 1. Satz aus der Sym ­
phonie  Nr. 5 (C-moll), die Sch icksa ls­
sym phonie, von L. v. B ee thoven  sprach  und 
die das H auso rchester des G esangvereines 
sp ielte, ließen e rkennen , daß für ihn die 
M usik n icht nu r Töne, sondern  G efühl­
em pfindung und eine O ffenbarung ist. In 
die V ortragsfo lge einzeln  e inzugehen, isst 
unm öglich, doch sei b e to n t, daß alle  K räfte, 
die an diesem  A bend  m itw irk ten , nicht nur 
sehr G utes, sondern  V orzügliches le is te ten  
und alle E rw artungen  übertro ffen  haben, 
w as selbst ausw ärtige  k ünstle rische  F e in ­
schm ecker unum w unden zum A usdruck  
b rach te n . Sowohl der M änner- w ie der 
F rau en ch o r sang ganz vortrefflich  und der

s ta rk e  B eifall w ar eine G enugtuung für alle 
M itw irkenden. Von den  Solisten  sei Karl 
L e o d o l t e r ,  der das C oncertino  für K la­
rin e tte  von C. M. v. W eber sp ielte , beson ­
ders hervorgehoben . F r. O ttilie  H e i n z  b e ­
g le ite te  künstle risch  am K lavier. D iese 
V ortragsnum m er m ußte zw eim al w iederho lt 
w erden. „Du holder, du goldener Ju g en d ­
traum ", gesungen vom F rau en ch o r mit dem 
S o lo terze tt M. W a 1 d h e r r, Chr. F r ü h -  
w i r t und R.  P e n n  w ar en tzückend  und 
besonders  die w ohlklingende, feste und ge­
schulte  Stim m e d e r F r. W a l d h e r r  fes­
selte  alle Zuhörer. Eine G lanznum m er w ar 
das Trio I, 1. Satz  für K lavier, V ioline und 
Cello von Jo se f H aydn, das von F r. O ttilie  
H e i n z ,  A lfred  S c h a u s b e r g e r  und 
Leopold  B a u e r  so vorzüglich gespielt 
w urde, daß a lle  Z uhörer vollkom m en im 
B anne d ieser erstk lassigen  m usikalischen 
Leistung standen . S ta rk en  Beifall fand  auch 
das L ied  „N ach theile  " von F ran z  S chubert, 
das der M ännerchor — Tenorsolo  T. 
F ü r n s c h l i e f  — zum V ortrag  b rach te  
und das H ubert H ö t z 1 w ie auch die w ei­
te ren  C höre m it T em peram ent und mit 
vo lls te r H ingabe le ite te . D aß Toni F ü r n ­
s c h l i e f  in vo llen d e ter Form  sein Solo 
sang, ist selbstverständ lich . D en A bschluß 
der e rn sten  M usikvorträge b ilde te  „D er 
Einzug der G äste  auf der W artb u rg "  aus 
„T annhäuser", vo rge tragen  vom gem ischten 
Chor und dem H auso rchester. N ach der 
Pause kam  die beschw ingt h e ite re  N ote  des 
A bends zur G eltung. B esonders Das 
M aria-S aaler G läu t"  von P e te r  Suppan, 
vo rge tragen  vom M ännerchor und  dem 
J o d le r te rz e tt H. B o i g n e r, H. 
S p r e i t z e r  und J . K ö ß 1 e r, w ie die 
Violinsoli „Souven ir" und „Le C anari", ge­
sp ielt von A lfred  S c h a u s b e r g e r ,  b e ­
g le ite t von G e rtru d e  M a r c h e - K a s t e  1. 
verd ienen  h e rvo rgehoben  zu w erden. Daß 
der B alle ttw a lze r aus „D er V ogelhändler", 
gespielt vom H auso rchester, ge tanzt von  E. 
P l a n k e n b i c h l e r ,  H.  P e r n e  r, G. 
P r i g g e, Chr. R e c h b e r g e r  und M.  
T i s z a u e r  a llgem einen Beifall fand, ist 
selbstverständ lich . Hum orvoll und e rh e i­
te rn d  w irk ten  die L ieder „C iribiribin" und 
„Pep ita" , die vom M än n e rq u a rte tt T. 
F ü r n s c h l i e f ,  H.  S p r e i t z e r ,  F.
F u c h s  und E.  E g g e r  zum V ortrag  ge­
b rach t w urden und w elche F r. O. H e i n z  
vorzüglich b eg le ite te . Nun folgte eine
L iederfolge aus der O p e re tte  „Das Land 
des L ächeln" von F r. L ehar, be i w elcher 
M. W a l d h e r r .  Irene  F ü r n s c h l i e f ,  
Toni F ü r n s c h l i e f .  Fr.  F u c h s  und
das H au so rch ester m itw irk ten . Fr. W a l d -  
h e r r fesse lte  m it ih re r k langschönen 
Sopranstim m e und m ußte das H eim atlied  
zw eim al w iederholen . V ollsten  Erfolg e r ­
rang auch F r. I. F ü r n s c h l i e f  als die
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liebe , k le ine Mi mit ih re r Stim m e voll A n­
m ut und L iebreiz. Toni F ü r n s c h l i e f ,  
d e r die L ieder des Sou Chong sang, e rn ­
te te , wie ja immer, vollsten  B eifall. Auch 
F r .  F u c h s ,  der den L eu tnan t G ustl 
b rach te , w ürzte  die M elodienfolge mit H u­
m or und Charm e. Zum A bschluß sang der 
gem ischte Chor, beg le ite t vom H auso rche­
ster, das Lied ,,S chenk t man sich R osen in 
T iro l“ aus dem ,.V ogelhändler“ , bei w el­
chem Toni F ü r n s c h l i e f ,  O tti M i m r a ,  
Chr. F r ü h w i r t  und E.  E g g e r  als S o ­
lis ten  au ftra ten . Die Z uhörerschaft stand 
sow ohl im e rnsten  Teil. wie bei der U n­
terhaltungsm usik  ungete ilt im B anne der 
vorzüglichen Leistungen und die langen, 
herz lichen  K undgebungen zeigten, daß die 
D arb ie tungen  nicht nur gefallen haben, son­
dern  auch gew ürdigt w urden.

Tödlicher Unfall. Am 17. ds. um %3 U hr 
nachm ittags ist der H ausbesitzer in W ald ­
am t 23, F ranz  G n a d e n b e r g e r ,  einem  
trag ischen  U nfall zum O pfer gefallen. D er 
V erung lück te  h a tte  im G schaidgraben, 
W aldam t, von der F irm a Sägew erk  Jak o b  
K upfer, Tbbsitz. eine Schlägerung im F o rste  
der G utsverw altung  S tiebar, G resten , in 
A k k o rd  übernom m en. D urch e inen  losgeris­
senen  en trin d e ten  F ich tenstam m  kam  G na­
den b erg er nach  rückw ärts  zum Sturz, fiel 
auf einen B aum stock und e rlitt einen B lut­
erguß im G ehirn, der den T od zu r Folge 
h a tte . D er V erung lück te  s tand  im 66. L e ­
bensjahre .

Oppcnitz
H ochzeiten am laufenden Band. Innerhalb  

-ganz k u rze r Zeit tra te n  d rei B rau tleu te  in 
den E hestand . Den A nfang m achte F ranz  
D i w a 1 d, H in terle iten , O pponitz, mit Frl. 
A nna  S c h ö l n h a m m e r ,  Thürfng, T bbsitz . 
Es w ar dies eine H ochzeit nach  a lte r S itte . 
Die M usik dazu beso rg te  die K apelle  aus 
St. G eorgen a. R. G egen A bend  kam  es zu 
e iner unliebsam en R auferei, gegen deren  
B eteilig ten  ein S tra fv erfah ren  e inge leitet 
w urde. Am Pfingstm ontag fand  dann die 
T rauung des Polizeiw achm annes A lois 
S i x ,  V orderle iten , m it F rl. R osa A u e r .  
S trub , be ide  in O pponitz, s ta t t.  U nd dann 
gab es noch eine H ochzeit vom G roßriegl. 
G ustav  H e l m .  angehender B auer vom 
G roßriegl, verm ählte  sich mit Frl. Rom ana 
B r a n d n e r ,  Schm uckenhof. H öllenstein . 
Bei d ieser w ie bei der e rs ten  H ochzeitfeier 
fand  sich am A bend  eine M enge T anz lus ti­
ger ein. Bei der H ochzeit vom G roßriegl b e ­
sorg te  die F eu erw eh rk ap elle  O pponitz das 
M usikalische. A llen  diesen B rau tp aaren  
G lück  und  Segen!

Kirchenchor. Viel w urde ge le iste t durch 
un se ren  K irchenchor —  hoch w ar das N i­
veau, das erz ie lt w urde. W erke  tie fs inn i­
ger m oderner K irchenm usik w aren  das D a r­
gebo tene an den P fingstfeiertagen  und zu 
F ron leichnam . Die „ M issa b rev is“ von 
H ans B auernfeind  w ar die A ufführungsm esse 
a n  den Pfingstfeiertagen. D iese ebenso 
schw ere w ie klanglich  schöne M esse w urde 
in m e is te rh afte r Form  von H errn  H ö r i s t  
e inge lern t und zu  G ehör gebracht. E rst 
kürzlich  w urde diese M esse, die u n te r der 
persön lichen  Leitung des greisen K om po­
n is ten  s tand , im R adio W ien übertragen . 
W ien — O pponitz, m an k an n te  ke inen  zu 
großen  U ntersch ied . A usgezeichnet w ar 
das G anze, die sonoren  Stim m en sowie 
das M iterleben  jedes e inzelnen an diesem  
einzigartigen  Lob- und P reisgesang auf den 
H e rrn . Am Fronleichnam s tag w urde die 
M esse von O b erste in e r mit ebenso guter 
L e istung  aufgeführt. D iese M esse w urde ja 
schon öfte rs  zu G ehör geb rach t und es ist 
dazu n ichts m ehr zu sagen. B esonders zu 
erw ähnen  und noch die P ro p rien  und das 
«.Tantum ergo“ von A ble id inger von den 
P fingstfeiertagen . F ü r diese Erfolge gebührt 
b e so n d e re r D ank den b e id en  H erren  H ö ­
r i s t  und K e f e r, w elche mit großem 
E ifer für diese gute Sache a rb e ite te n  und 
som it den  an d eren  mit gutem  B eispiel v o r­
ausgingen.

Todesfall. Am 3. Ju n i s ta rb  der Schnei­
dergehilfe F ranz  H a g a u  e r  im 57. L e­
b en sjah re . D er D ahingegangene w ar ein 
M ann von se lten e r S chaffensfreude und 
A u sdauer. Obw ohl e r nur schlecht hörte , 
e rle rn te  e r im J a h re  1932 das O rgelspiel. 
D azu zeichne te  e r  sich au f e in  B re tt die 
T asten  auf und so le rn te  er. A ls in  den 
K riegsjahren  durch  das E in rücken  des O r­
ganisten, L eopold  K ö l b e l  die Orgel zu 
v e rw aisen  schien, da w ar e$ H agauer, der 
K eifend einsprang und  seinen  D ienst sehr 
gew issenhaft erfü llte . In den K riegsjahren  
e rz ie lte  er durch die ihm  besonders  treu  
zu r  Se ite  s tehenden  V orstände des K irchen ­
chores H errn  P i c h l e r  und F ra u  B l a i -  
m a u e r  und m it geringer B esetzung sehr 
gu te  Leistungen. Es w urden ihm daher
w arm e N achrufe von G R . P fa rre r T r i n k o  
und H e rrn  H ö r i s t  nam ens des K irchen ­
chores gehalten . E hre seinem  A ndenken!

Fronleichnam, Von herrlichem  W ette r 
begünstig t, w urde h e u e r  die F ron leichnam s­
prozession  zu e iner w ahren  G laubenskund- 
g^bung. N eben seh r viel Volk nahm en auch 
die Ä m ter und B ehörden  mit H e rrn  V ize­
bü rgerm eis te r M a r q u a r t  teil. V erschö­
n e rt w urde das G anze durch das B ö lle r­
schießen, w elches w ieder w ie im m er unser
F lo r m it seinen H elfern  . in szen ierte .

Schwere Erkrankung. Seit längerer Zeit 
le id e t unser geschä tz ter H e rr B ürgerm ei­
s te r  Jo h an n  B l a i m a u e r  an e iner
schw eren  H erzk rankheit. D iesen au frech ten

M ann, dem w ir so viel zu  v e rd an k en  haben, 
gilt unser b e so n d ere r W unsch: E ine rech t 
bald ige G enesung!“

Großhoüenstein
Katasterberichtigung. Das V erm essungs­

am t W aidhofen  a. d. T bbs h a t die G e­
m einde H öllenstein  verständ ig t, daß der 
E videnzgeom eter V erm esserungsrat Ing. 
H ö 11 r i e g 1 am 27. Ju n i um 9 U hr im G e­
m eindeam te anw esend  sein w ird. L au t § 18 
und § 19 des G esetzes vom 23. M ai 1883, 
RGBl. Nr. 83, w ird  e r do rtam ts A nm eldun­
gen über K ataste r-B erich tigungen  en tgegen ­
nehm en, und zw ar können  dies neue E rh e ­
bungen, V erm essungen, R ichtigstellungen, 
G rundkäufe  oder G rund teilungen  sein. Es 
w erden  d ah er alle  G rundbesitzer, in deren  
B esitztum  V eränderungen  in der F läche 
oder K u ltu rgattung  vorgekom m en sind oder 
die im K a tas te r bzw. G rundbuch Ä nderun ­
gen w ünschen, eingeladen, zu obiger Zeit in 
der G em eindekanzlei zu e rsche inen  und die 
d iesbezüglichen A nm eldungen oder W ünsche 
vorzubringen. Bei G ru ndab tre tungen  haben  
beide A n ra in e r zu e rscheinen .

Preiskegelscheiben. Die F reiw . F eu erw eh r 
von H öllenstein  a. d. T b b s v e ra n s ta lte t ein 
großes Ju x -P re isk eg eln  im G asthofe  S ta u ­
dach. J ed e n  Sonntag  ab 13 U hr findet von 
nun ab bis M itte  Ju li das W ettk eg e ln  in 
der dortigen  K egelbahn s ta tt. A lle F reunde  
und G önner der F reiw , F euerw ehr, vor 
allem a b e r  alle L iebhaber der K egelbahn, 
ob jung oder alt, sind herz lichst e ingela­
den, sich an diesem  lustigen  P reiskegeln  zu 
beteiligen . D er e rs te  P reis w urde m it 50 S 
festgese tz t. Es sind jedoch je tz t schon viele 
w ertvo lle  w e ite re  P reise  in A ussicht ge­
ste llt. D er R eingew inn w ird  zu A nschaf­
fungen von neuen  U niform en verw endet.

St.  Georgen am Reith
H ochzeit. A m  Sam stag, 18. ds., schlossen 

in der h iesigen  P farrk irch e  die noch re i­
chen F ronleichnam sschm uck träg t, H e rr J o ­
hann Jo se f K i e s l i n g ,  L andw irt aus 
W ien-A spern , und F rl. Rosa H a i d 1 e r von 
der B ra n d sta tt den B und fürs L eben. D er 
B raut, die seit K indestagen  als C horsänge­
rin  w irk te  und e inst der Ju n g frau en k o n g re ­
gation  angehörte , dan k te  der P fa rre r für 
ih r be isp ielgebendes Ju g en d leb en  und 
w ünsch te  ihr, daß sie fern  der B erge nun 
auch so segensreich  w irken  möge. Die V er­
w an d ten  und der K irchenchor v e rb rach ten  
im E lternhause  der B rau t den N achm ittag  
in gem ütlichster \%ßise. Von m einen  B er­
gen muß ich scheiden  . . . V iel Glück!

Abgängig ist G astw irt Ignaz H i n t e r -  
e g g e r, der^von einer F a h rt zum Schw eine­
ankauf n icht m ehr zurückgekom m en ist.

siaflenz
Aus der G em eindestube. Am M ittw och 

den 15. ds. h ie lt unsere  G em eindevertre tung  
eine öffentliche G em eindeausschußsitzung 
ab. A uf der T agesordnung stan d en  drei 
P u n k te : 1. V erlesung des le tz ten  Sitzungs­
p ro toko lles . 2. A ussprache  bezüglich der 
Zusam m enlegung der ge tren n te n  G em ein­
den. 3. A llfälliges. B ürgerm eis ter M a - 
de r  t h a n e r beg rü ß te  die be iden  Z onen­
v ertre tu n g en  und  ging nach V erlesung des 
le tz ten  S itzungspro toko lles  auf den P u n k t 1, 
G em eindezusam m enlegung, ein. D er H a u p t­
grund d ieses W unsches is t die schw ere  fi­
nanzielle  B elastung durch zw ei V erw altun ­
gen, da eine V erw altung rund  15.000 S v e r­
schlingt. In der folgenden D iskussion e r­
gab sich die einstim m ige K enntnisnahm e 
dieses M otivs. Es w urde  einstim m ig b e ­
schlossen, an  die zuständigen S te llen  h e r ­

an zu tre ten , um über d iese A ngelegenheit 
K larhe it zu schaffen  und w e ite re  F o r t­
sch ritte  im A bbau  der finanziellen  B e­
lastung un serer schw ergep rü ften  G ebirgs- 
gem einde zu erzielen . Zu P unk t A llfälliges 
w urde zw ei A nsuchen um W asserle itu n g s­
anschluß einstim m ig s ta ttgegeben , und die
V erlängerung der H auptle itung  um 1.5 km 
und U nterführung  der B undesstraße  für
neue A nschlüsse  beschlossen . D ie w e ite ren  
A nsch lußkosten  von der S traßeng renze  bzw. 
der H aup troh rle itung  sind von den In te re s ­
sen ten  auf eigene R echnung zu tragen  und 
die tarifm äßigen Sätze  der G em einde zu 
leisten . F e rn e rs  w urden  zw ei H ochw asser­
schäden als dringend zu b ehandeln  b e ­
schlossen und ehestens S icherungen  vorzu­
nehm en. A uch auf die F rem d e n v e rk e h rs ­
förderung  w urde hingew iesen. auf ein
sauberes O rtsbild , seien es S traßen , W ege, 
schadhafte  G ebäudeausbesserungen  und die 
Pflege schöner H ausfassaden sei zu  achten . 
Die A ufste llung einiger R astbänke  für die 
A llgem einbenützung, die die B enü tzer scho ­
nen  mögen und  deren  B eschädigung v e r­
m ieden w erden  soll, w urde einstim m ig zur 
K enntn is  genom m en. D iese öffentliche 
Sitzung w u rd e  seh r sachlich geführt, h a t 
ab e r auch gezeigt, daß unsere  G ebirgs- 
gem einde mit großen Schw ierigke iten  zu 
käm pfen ha t. Es is t nu r schade, daß bei 
solchen ö ffentlichen  Sitzungen n icht m ehr 
Z uhörer P la tz  finden, denn das d e r G e­
m einde ve rb liebene  Sitzungszim m er ist zu 
kle in ; die anderen  g rößeren  Räum e w urden 
für W ohnzw ecke und  an  Ä m ter vergeben. 
Um die G em eindeangehörigen  mit der d e ­
m okra tischen  G em eindeführung v e rtra u t zu 
m achen, ist es la u t § 44 der G em eindeord­
nung den Z uhörern  g e sta tte t, im Z uhörer­
raum  öffentlichen Sitzungen beizuw ohnen, 
na tü rlich  ohne selbst an  der D e b a tte  te il­
zunehm en. M öge daher das V erständn is für

Die kühle W ohnung
V o n  E d u a r d  P ö t z l

M eine W ohnung liegt gegen N orden und 
h a t so dicke M auern , daß man jede  F e n ­
s tern ische  besonders verm ie ten  könn te . Im 
W in te r fro r ich ein wenig, da die T em pe­
ra tu r, tro tz  Heizung be id e r Öfen, n iem als 
über 13 G rad  R eaum ur steigen  m ochte, 
w elche Zahl auch als W ärm eziffer U n­
glück b e d eu te t: ich bekam  den Schnupfen 
und  k rieg te  ihn nicht m ehr los. W enn ich 
so m it e ingew ickelten  B einen am S ch re ib ­
tisch saß, freu te  ich mich ab er unbändig 
auf den Som m er. Ich be rech n e te , w ie wun- 
bar kühl m eine W ohnung m it den d icken 
M auern  und der N ordseite  in der heißen 
Jah resz e it sein w erde und  sah mich schon, 
w ährend  draußen  die Sonne m it trop ischer 
G lut über den schw ülen S traß en  und 
P lä tzen  b ran n te , im H albdunkel der B u tzen ­
scheiben  auf dem  D iw an h in g estreck t. Ich 
schw elgte in der V orstellung, daß m eine 
H au t sich dann so schön k a lt anfühlen 
w erde  w ie eine geschälte  Salzgurke.

A ls d ah er d e r Som m er h e ran n ah te , b e ­
schloß ich, der mich b ed ienenden  M agd in 
einer persön lichen  Z usam m enkunft die zur 
K ühlhaltung der W ohnung en tsp rechende  
A nleitung  zu geben. Ich muß näm lich b e ­
m erken, daß ich m eine M agd n u r äußerst 
se lten  von A ngesich t sehe. W enn ich um 
M itte rn ach t heim kom m e, schläft sie n a tü r ­
lich; w enn sie des M orgens m eine A p p a rte ­
m ents b e tritt,  schlafe ich, und w enn ich 
vorm ittags w eggehe, beso rg t sie ih re  Ein­
käufe  in d e r S tad t. Ich bin  deshalb  ge­
w öhnlich nur in  der Lage, schriftlich  mit 
ih r zu  v e rkeh ren , m itte ls g roßer P a p ie r­
bogen, auf die ich m eine W ünsche und B e­
schw erden  in rech t deu tlichen  B uchstaben  
hinm ale. A uf dem selben W ege nehm e ich 
ih re  G egenäußerung in Em pfang. So könnte  
es geschehen, daß man, w enn m ir einm al 
ausw ärts  ein U nglück p ass ie rte , im Polizei­
ra p p o rte  läse: „D er B ed au ern w erte  h in te r ­
ließ in se in e r W ohnung eine  le tz tw illige 
A nordnung, derzufolge ein H em d ausgebes­
sert, um zw anzig K reuzer S p iritus gekauft 
und auf dem K asten  im Schlafzim m er S taub  
gew ischt w erden  so llte .“

D er Bogen m it der jüngsten  K orrespon­
denz lag noch zur H and. Es s tan d  darauf 
folgende N ote  von mir an  „ B a rb a ra“, 
w elche ich s trafw eise  im m er so nenne, 
w enn ich ih r arge V erstöße  vorzuw erfen  
habe, w ährend  ich ih r sonst die m ildere 
Form  ihres N am en, „W abi“ oder „ W e ttl“, 
angedeihen lasse.

„B arbara!
1. Se it zwei T agen fehlt der Teelöffel. 

Soll ich den T ee mit dem R egenschirm  
um rühren?

2. W o ist der S tie fe lk n ech t?  H utschen 
Sie sich v ie lle icht d a ra u f? “

D aru n te r w ar von W abis Hand, wie mit 
einem  B esenstil, geschrieben:

„Gnä H e rr d e r Löffl is schon da, e r w ar 
im W asserschafl in der K uchl d rinne t v e r­
neign schon —  S tiflknech t is aw er n it zfin- 
den, misen ihn selbe r in gedanken  ein- 
g s teck t harn."

Ich se tz te  d a ru n te r:
„Lächerlich, S tiefe lknech t ist emsig w ei­

te r  zu  suchen. Sie se lb s t w ecken  mich m or­
gen früh; h abe  Ihnen W ichtiges zu  sagen .“

W abi le is te te  der V orladung pünktlich  
Folge, und ich gab ih r nun die Instruk tion .

daß die F e n s te r  w ährend  der T ageshitze  
geschlossen zu ha lten , m orgens und abends 
ab er zu öffnen seien . Die große H itze  tra t 
b a ld  ein. ab e r m erkw ürd igerw eise  auch in 
m einen Zim m ern — tro tz  S cha ttense ite ,, 
tro tz  d ick e r M auern , tro tz  geschlossener 
F e n s te r . Da ich m ir dies n icht e rk lä ren  
konn te , so h ie lt ich es für das b este , gegen 
W abi eine s trenge  U ntersuchung  e inzu lei­
ten . Ich v e rfaß te  zu  diesem  Zw eck n ach ­
stehenden  F ragebogen:

„B arbara!

Ich schw itze in der W ohnung wie ein 
F ün fk reuze rtänzer. H aben  Sie e tw a in 
Ihrem  w eiblichen U nverstände , ungeach ­
te t  m einer vä te rlich en  Erm ahnung, bei 
Tag die F e n s te r  offen g eh ab t?  O der h a ­
ben  Sie in ih re r  fu rch tb a ren  G ed an k en ­
losigkeit v ie lle ich t gar eingeheizt, was 
Sie im W in te r desto  häufiger zu v e r­
gessen p flegen? Ich roch geste rn  so 
etw as. O der was hab en  Sie g e ta n ?  G e ­
s teh en  Sie es, e rle ich tern  Sie w enigstens 
Ih r G ew issen  dadurch . —  Die A n tw ort 
will ich noch h eu t abends finden, ebenso 
ein H andtuch . O der glauben Sie, ich 
w erde mich zum T rocknen  aufhängen, 
w eil Sie m ir alle  H an d tü ch er w egsch lep­
p e n ?  W enn Sie m ir je tz t noch einm al 
die Schuhe so fe tt schm ieren  und den 
Zylinder gegen den S trich  bü rs ten , wie

le tz th in , so w erde  ich den Schutz der 
B ehörde gegen sie anrufen.

G egeben  um zehn U hr vorm ittags in 
bed eu ten d em  U nw illen .“

Die A n tw o rt W abis lau te te :
„N ur n it bös sein, gnä H err, und ein J u ra ­

m ent, daß die F e n s te r n it offen w arn und 
eingheizt a nit. H an d tü ch er w arn  e ingspirt 
—  mit Schuch und S ilinder schenste  O rd­
nung. Küß d* H and!“

Es w urde im m er he iß e r in der W ohnung. 
E ine w ah re  K affeehaustem peratu r, und ich 
versünd ig te  mich sehr durch  F luchen. Da 
kam  ich eines M ittags u nverm ute t nach 
H ause und e n td eck te  die U rsache  der 
schänd lichen  H itze. B eide Z im m ertüren  
stan d en  angelw eit gegen das nach  Süden 
gelegene V orzim m er offen, in  das die Sonne 
d e ra r t h ine in flackerte , daß der B oden lack  
rau ch te . W ortlos h o lte  ich die Sünderin  
und w ies auf die offenen T üren .

„W eil d ' F e n s te r  zua sän, tua  i h a lt auf 
der S e itn  a bißl lü ften “, sagte  das U n­
geheuer.

„Es ist gut, B a rb a ra “, s tieß  ich dumpf 
hervo r, „S ie  sind schuld , w enn ich — h e i­
ra te . Sie hab en  m ir m ein Heim zur H ölle 
gem acht; m ehr k ann  einem  in der Ehe auch 
n icht passie ren . T un Sie e tw as für ih r S e e ­
lenheil, Sie w erden  ’s nach  d ieser A uf­
führung notw endig  h ab en .“

D rei Tage sp ä te r sah ich B arb ara  mit 
e iner geschw ollenen B acke  und  es w ar 
w irk lich  e tw as kü h le r in den Zimmern. 
O ffenbar h a tte  sie des A bends im m er m ör­
derisch  gelüfte t. D as rü h rte  mich. Bei den 
e rs ten  ach tzehn  G rad  w erde  ich der 
B üßerin  gänzlich verzeihen . Sie e rhä lt es 
schriftlich.

^Rnekdoten
Jo h an n  S trau ß  besaß  e inen schw arzen  

Pudel und nahm  das schöne T ier auch gern 
auf K onzertre isen  mit. In P e tersbu rg , wo er 
gerade u n erh ö rte  T rium phe fe ie rte , b e ­
m erk te  er, w ie schäbig das p räch tige  Fe ll 
des Lieblings gew orden  w ar. Die z ah l­
re ichen  K ahlste llen  schienen auf eine H a u t­
k ran k h e it zu  deuten .

D er K am m erdiener, scharf ins G eb et ge­
nom m en. gestand  schließlich, daß er gegen 
gutes G eld  und gu te  W orte  den zah lre ichen  
V ereh re rinnen  des M eisters  H aare  des P u ­
dels für solche des H errn  ge lie fert h a tte . 
S trau ß  lach te  sich krum m  beim  G edanken, 
daß die schw arzen , seidenglänzenden 
Locken, w elche die feinen P e te rsb u rg e rin ­
nen in G old fassen  ließen, von seinem  P u ­
del stam m ten.

M arcel W ittrisch , der b e lieb te  T en o r der 
B erline r S taa tso p er, ist in  seinem  F reu n d es­
kre ise  als tre ffsich e re r W einkenner b ek an n t. 
E r is t auf d ieses K önnen n icht w en iger stolz 
als auf seine stim m liche B egabung und  ha t 
das e rs te re  schon fast so oft bew iesen  wie 
die le tz te re  . . .

A ls W ittrisch  noch in  B raunschw eig  dem 
dortigen  L an d e sth ea te r v e rp flich te t w ar, 
saß e r e ines Tages in fröh lichste r W ein- 
laune im „P reuß ischen  H of“ und  verb lü ffte  
die T afe lrunde  durch  die unbestech liche  
E x a k th e it se iner Zunge. N icht nur die b e ­
kan n ten  deu tschen  M arkenw eine, sondern  
auch d ie  b illigeren  S o rten  von R hein und 
M osel e rk an n te  er beim  e rs ten  Schluck 
nach Jah rg an g  und  G ew ächs.

Schließlich kam  w ieder ein neues G las 
auf den Tisch. W ittrisch  b e n e tz te  seine 
L ippen und  m achte e in  e rs tau n tes  G esicht. 
W iederum  nahm  er einen  Schluck, ließ ihn

auf se iner Zunge Berg und T al fah ren  un 
gab sich en ttäu sc h t geschlagen:

„K enn ich n ich t!“
D as G e trän k  w ar k la res  L eitungsw assei

In P e te rsb u rg  e rh ie lt Jo h an n  S trauß  die 
D uellfo rderung  eines e ifersüch tigen  Offi­
ziers, dessen  G a ttin  ihm einen S trau ß  R o­
sen übersan d t h a tte .

S trau ß  nahm  die Forderung  u n te r der 
Bedingung an, daß der g e k rän k te  G a tte  
ihn  vo rher im H otel besuche. D ort führte  
er ihn durch  drei riesige Zimmer, a lle  ge­
füllt m it duftigen  B lum engrüßen b e g e is te r­
te r  V erehrerinnen .

L ächelnd  b a t S trauß  seinen  B egleiter, 
sich doch die R osen seiner F rau  h e ra u s ­
zusuchen  und w ieder heim zunehm en. B e­
schäm t en tschu ld ig te  sich der E ifersüch tige  
und beide H erren  sch ieden  versöhn t.

D ie ungem eine P o p u la ritä t W eiß Ferd ls 
sp ie lte  ihm  schon m anchen Possen. So e r ­
zäh lt e r selber: ,,Im Englischen G arten  ist 
m ir einm al e tw as P ein liches p a ss ie rt. Durch 
einen  g lücklichen Zufall kam  ich do rt mit 
e iner seh r hübschen , fe inen  Dam e ins G e­
spräch , die mich w egen m eines g la ttra s ie r­
te n  G esich tes für e inen O pernsänger hie lt. 
Es; w a ren  g rad  d ie W agnerfestsp ie le  im 
P rin zreg en te n th ea ter . W ir sp rachen  von 
K unst, ich h a tte  alle M ühe m itzukom m en 
und  gab rech t obacht, die gute M einung, 
die die Dam e von m ir h a tte , n icht zu z e r­
stö ren . Da — o U nheil — fuhr ein M aurer 
auf dem R adi vorbei und schrie: ,,Ferdl, 
ä lte r Bazi, da h ast da a dufte  M oasn auf­
g abelt!“ A us w ars!“
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gem einnützige, sachliche, unbezah lte  A rbeit 
im m er m ehr W urzel fassen, dann ist die 
D em okratie  am geborgensten . N achdem  der 
ganze Stoff ausgearbeite t w ar, schloß B ür­
germ eister M a d e r t h a n e r ,  allen  für ihre 
M itarbe it im In te resse  d e r A llgem einheit 
dankend, um 19.50 U hr die Sitzung.

Maria-Neustift
Anbetungstag. W ie alljährlich, so w urde 

auch h e u er d ieser b esondere  Tag w ürdig 
begangen, und zw ar am Sam stag den 18. 
Jun i.

W ieder eine Doppelhochzeit. Am 20. ds.
hab en  geheira te t F ranz  I n f a n g e r  (Fuch­
sen) und R osa Z ö 11 1 (H ochram skogel) so­
wie H erm ann Z ö t 1 1 (H ochram skogel) und 
K atharina  H ö 11 m ü 11 e r (St. L eonhard  
am  W ald). N ach der s tandesam tlichen  
Trauung im G em eindehaus zog die zah l­
re iche  H ochzeitsgesellschaft von der N eu­
s tifte r M usikkapelle  ge le ite t in die K irche 
zum feierlichen  A m t. N ach einer kurzen 
E inkehr im G asthaus A h re r begaben  sich 
B rau tleu te  und  G äste  in v ie r großen A utos 
nach  dem G asthaus Sulzbach, wo dann die 
H ochzeit b is spät in die N acht h inein  ge­
fe ie rt w urde. Dies w ar die sieben te  und 
ach te  Trauung im heurigen  Jah re .

Bautätigkeit. N ach rund  ein jähriger B au ­
zeit ist nun das sogenannte O berm üller- 
H äusl in N eustift Nr. 2 so w eit fe rtiggeste llt 
w orden, daß die P a rte rrew ohnung  b e re its  
bezogen ist. A b e r auch die übrigen  Räum e 
w erden  dem nächst zu beziehen  sein. Das 
N euertlhäusl in B lum au (G roßalber, gegen­
über W irle iten , G asthaus) is t aufgebaut 
w orden. A n der F ortführung  des G ü te r­
weges in Blum au, der bis zum H autzen  fast 
vo llendet ist, w ird  fo rtlaufend  g earbeite t. 
D ie S traße  re ich t je tz t b e re its  einige h u n ­
dert M ete r in den W ald hinein  und sie soll 
für die Bringung des S padenberg-H olzes 
b is dorth in  verlängert w erden.

Von der Feuerwehr. In der le tz ten  Zeit 
h a t es um die Su lzbacher F eu erw eh r m an­
cherlei G erede  gegeben. Nun ist der L ösch­
zug w ieder selbständig  gew orden. Zum 
W ehrfüh rer w urde Leopold  D e r f 1 e r b e ­
stim m t. W ir w ünschen der ,,neuen" Sulz­
b ach er F eu e rw eh r re c h t viel Erfolg, vor 
allem aber, daß sie am b esten  gar n icht 
ausrücken  muß. Im Zusam m enhang m it der 
N eugründung w urden  am N achm ittag  des 
F ron leichnam stages in d e r W irtsstube  des 
G asthauses D erfler einige Film e gezeigt, 
d a ru n te r e iner von d e r  s täd tischen  F e u e r­
wehr.

den im le tz ten  Ja h re  neu  au fge tre tenen  
B ausparern  w aren  die A rb e ite r mit 24, die 
H an d w erk er mit 21.5 P rozen t v e rtre ten . Von 
den zug ete ilten  B auspargeldern  entfielen  
auf H an d w erk er 24, auf A n geste llte  18, auf 
K aufleute  16 un d  auf A rb e ite r 13 P rozen t. 
Se it B eendigung des K rieges k onn ten  b e ­
re its  m ehr als 500 B ausparereigenheim e 
fe rtiggeste llt w erden. (Seit B estehen  der 
B ausparbew egung-sind  es rund  10.000). Das 
L and V orarlberg  gew ährt für jeden  neuen 
Eigenheim bau, für den die B aukosten  den 
B etrag  von 60.000 S n ich+^-übersteigen, 
e inen einm aligen, nicht rückzah lbaren  Zu­
schuß von 12 Prozent.

LandarbeiterkoMektivvertrag 
abgeschlossen

Die V erhandlungen über den neuen K ol­
le k tiv v e rtrag  der L an d a rb e ite r in N ieder­
österre ich , W ien und das B urgen land  ko n n ­
ten  vo r einigen T agen erfolgreich abge­
schlossen w erden. D er w ichtigste  Erfolg ist 
die A nerkennung  d e r 48stündigen A rb e its ­
zeit p ro  W oche im Jah resd u rc h sc h n itt . B is­
he r m ußten L a n d arb e ite r 52 S tunden  w ö­
chentlich  im Jah resd u rch sch n itt a rbeiten .. 
A ußerdem  w urden  die Löhne der M elker 
um 20 S, die der M elkerinnen  um 15 S e r ­
höht. Die N a tura len tlohnung  der F am ilien­
m itg lieder w urde an die N atura lbezüge  der 
F am ilienm itg lieder über 21 J a h re  angeglichen. 
D adurch e rh a lte n  Fam ilienm itg lieder im D urch ­
schn itt um ein D ritte l des G esam tdepu ta ts  
mehr. D azu w urde v e re in b art, daß die B e­

trieb e  den S trom beziehem  23 K ilow att pro 
M onat im Jah resd u rch sch n itt unentgeltlich  
verab re ichen . D as W eihnach tsgeld  w urde 
in der H öhe von ein Zw eiundfünfzigstel des 
Jah resgesam tlohnes  festgelegt. Bezüglich 
der A rbe its lo senun te rs tü tzung  für L and­
a rb e ite r  lieg t dem Parlam en t ein G ese tz­
en tw urf ü b e r deren  N euregelung vor. D a­
nach sollen die F o rs ta rb e ite r, G ärtnere i- 
a rb e ite r, G enossenschaftsarbe ite r und G u ts­
angeste llte  die A rbe itslo senun terstü tzung  
erh a lten , n icht ab er die L an d a rb e ite r auf 
den G utshöfen und den bäuerlichen  G ro ß ­
b e trieb en . L e tz te re  verfech ten  auch w e ite r­
hin mit Hilfe der sie u n te rs tü tzen d en  Indu ­
s trie a rb e ite r  den S tandpunk t, daß ihnen ein 
A nrech t auf die A rbe its lo senun terstü tzung  
zusteh t.

F ü r  d ie  f f i a u e m s c h a f i
Sprechtage der Landwirtschaftskrankenkasse

Die L andw irtschaftsk rankenkasse  für N ie­
de rö sterre ich , W ien I, Seitzergasse  2, w ird 
ab  nun jeden  1. D onnerstag  im M onat in 
der K anzlei der G em einde W aidhofen a. d- 
Y bbs-Land einen  S prech tag  abhalten .

Zuchtrinderabsatzveranstaltung 
in St. Pölten

D er V erband  M urbodner R inderzüch te r in 
Nie der Österreich v e ran sta lte t am 7. Ju li 
1949 in der V ersteigerungshalle  in St. Pöl-

ten  eine Z uch trinderabsa tzveransta ltung .. 
Zum A uftrieb  gelangen ca. 60 S tück  Z uch t­
s tie re , K ühe und K albinnen der M urbodner-, 
F leckv ieh- und B raunviehrasse. Die S on­
derkörung  beginnt am M ittw och den 6. Ju li 
um 13 Uhr, der V erkauf am D onnerstag  den
7. Ju li um 10 U hr vorm ittags. Die V eran ­
staltung  b ie te t den G em einden. R in d er­
zuch tgenossenschaften  und E inze lin te ressen­
te n  eine günstige G elegenheit zum p re is ­
w erten  A nkauf von Zucht rindern  mit g u ten  
L eistungsanlagen. A nkaufsbeih ilfen  w erden 
nach den Bestim m ungen der L an d w irt­
schaftskam m er für N iederöste rre ich  u nd  
W ien den K äufern  gew ährt.

Futtermittelprämie für Überlieferung 
des Schlachtviehkontingentes

J e d e r  L andw irt, der sein S ch lach tv ieh ­
kon tingen t p e r  1949 überlie fert, e rhä lt n ach  
M aßgabe d ieser Ü berlieferung ausländischen 
F u tterm ais  zum verb illig ten  A b g ab ep re is  
zugew iesen. A ngefangen von e in e r Ü ber­
lieferung des K ontingen tes von 50 k g  
F le isch  sind für diese bzw. für jede  w e ite re  
vo llendete  50 kg je 150 kg M ais an den  
Produzen ten  abzugeben. A uf G rund e in e r 
vom zuständigen B ürgerm eister ausgeste ll­
ten B estätigung über die du rch g efü h rte  
Ü berlieferung s te llt die B ezirk sbauernkam ­
m er eine A nw eisung für den Bezug von 
je 150 kg ausländ ischen  F u tterm ais  für 50" 
Kilogramm F le ischüberlieferung  aus.

A N Z E I G E N T E I L

WIRTSCHAFTSDIENST

Steuererklärungen verlängert
W ie das F inanzm inisterium  m itte ilt, w ird 

die F rist zur A bgabe der S teuere rk lä ru n g en  
für E inkom m en-, K örperschafts-, G ew erbe- 
und U m satzsteuer bis 15. Ju li verlängert.

Zuviel Ärzte in Österreich
Die B undesfachgruppe der in A usbildung 

s tehenden  Ä rzte bei der Ä rz tekam m er v e r­
sendet an  alle  M atu ran ten  Ö sterre ichs ein 
M erk b la tt, um sie aufm erksam  z u  m achen, 
daß der ärz tliche B eruf d erzeit n ich t sehr 
aussich tsreich  ist. Im Som m ersem ester 1949 
sind an den d re i U n iv e rs itä ten  rund  5000 
S tu d en ten  in sk rib ie rt. Dam it ist für die 
nächsten  Ja h re  der vom N a tio n a lra t ange­
nom m ene P rom otionsschlüssel von 500 Ä rz­
ten  p ro  J a h r  ü b e rsch ritten . R und 2000 b e ­
zah lte  Ä rzte sind in den S p itä le rn  tätig , 
m ehr als 1500 Ä rzte  w a rte n  als G astä rz te  
auf die nächste  freie  S p ita la rz ts te lle . A b ­
schließend w ird  m itgete ilt, daß in Ö ster­
re ich  12.240 Ä rzte  tä tig  sind, wag bei einer 
E inw ohnerzahl von rund  7 M illionen b e d eu ­
te t, daß auf 572 P ersonen  ein A rz t en tfä llt. 
M it d ieser V erhältn iszah l ist Ö sterre ich  das 
an Ä rzten  re ich ste  L and M itte leuropas.

Mangel an Sanitätswagen

Bei der G eneralversam m lung des ö s te r r -  
R oten  K reuzes w urde m itgete ilt, daß die 
G esellschaft gegenw ärtig  195.000 M itg lieder 
ha t. W ährend  die Zahl der e rw achsenen  
M itg lieder zurückgegangen ist, stieg die M it­
g liederzahl des Ju g en d ro tk reu zes  um fast 
150 P rozen t. E tw a 75 P rozen t a lle r Schüler 
sind  M itg lieder des R oten  K reuzes. D er R e­
fe ren t für das K raftfahrw esen , Göß, verw ies 
auf den argen  M angel an San itä tsw agen . 
Die 385 R ettungsw agen  des R oten  K reuzes 
leg ten  im abgelaufenen Ja h re  5.7 M illionen 
K ilom eter zu rück  und b e fö rd e rten  211.000 
V erunglück te  oder K ranke, 59 S an itä tsw a ­
gen sind  n icht betriebsfäh ig . W enn n icht 
b a ld  A bhilfe geschaffen w erde, muß der 
R ettu n g sd ien st in v ielen B ezirken  e inge­
ste llt w erden . Die V ersam m lung beschloß, 
dem B undeskanzler, dem H andelsm in ister 
und  dem F inanzm in iste r Zim m erm ann R e­
so lu tionen  zu überre ichen , in denen  baldige 
A bhilfe  v e rlan g t w ird.

Rege Bauspartä tigkeit

W PI. Bei den ö ste rre ich isch en  B au sp ar­
k assen  w urden im J a h re  1948 B au sp arv e r­
träge in der H öhe von rund  10 M illionen 
Schilling neu  abgeschlossen  und im B etrage 
von 7.6 M illionen Schilling zugeteilt. U n te r

Dank
F ü r die zah lre ichen  B ew eise der 

A nteilnahm e, die uns anläßlich des 
Heim ganges un serer lieben, u nvergeß ­
lichen M u tte r und G roßm utter, der 
Frau

Gerirude Göltersdorfer
zugekom m en sind sowie für die schö­
nen B lum enspenden danken w ir auf 
diesem  W ege überallh in  herzlichst. 
B esonders danken  w ir der S chw ester 
L intschi Jo b s t sowie den H aus­
p a rte ien  für den ge le iste ten  B eistand  
und allen  lieben  F reunden  und B e­
kann ten , w elche der V ersto rbenen  
das le tz te  G eleite  gaben.

B öhlerw erk , im Jun i 1949.

636 Rosa Ortmayr und Geschwister.

F ü r die v ielen lieben  G lück ­
w ünsche und  A ufm erksam kei­
ten, die uns anläßlich un serer 
V e r m ä h l u n g  zugekom m en 
sind, sagen w ir überallh in , b e ­
sonders der A ngeste lltenschaft 
der B öhler-Y bbstalw erke , auf 
diesem  W ege unseren  h erz lich ­

sten  D ank.
Franz und Berta W ünsche

K em aten, im Ju n i 1949.
628

E M PF EH LU N G E N

B a u e r n ,  A c h t u n g  !
S u c h e  z u  k a u f e n :

n o n d M m o s c h ln e
mit 3 Z ah n räd ern  und eine

Motordreschmoichlne
m it S ch ü ttle r und R eite r (beide nur 
Stiftm aschinen).
B i e t e  a n :  638

zu 3 PS., 110 cm S ch n ittb re ite , zum 
Preise  von 5.000 S. L ieferzeit 3 bis 
4 W ochen. D iese M aschine is t b e ­
re its  m ehrfach  zur vo lls ten  Z ufrieden­
he it der K äufer in V erw endung. N ä­
here  A u skünfte  e r te ilt jeden  D ienstag

A L O I S  K L I N S E R
M a s i c h i n  e n h i i n  d l e r  

W aidhofen a. d. Y., Gasthof Stumfohl.

W i r  l a d e n  a u c h  S i e  i n  u n s e r e

HAUSBAR
e i n !  / G e trän k e  zu norm alen  P reisen . 
Feinste  C ocktails nach  in te rn a tio n a len  

E rfahrungen. 627
GASTHOF FÜRNSCHLIEF, YBBSITZ

E 1 H I E E E I U 2 B C |  z u  der am Sonntag den 3. Ju li 1949 s ta ttfindenden

Feier des 50 jährigen Jubiläums 
der Buiifeisenkusse Zell a.Yhb$

F e s t o r d n u n g :

635

%8 U hr früh K irchengang (T reffpunkt R aiffeisenkasse), 
ansch ließend  K ranzniederlegung beim  K riegerdenkm al.

y, io uhr: Ordentliche Vollversammlung
im G asthof Jo se fa  Eibl, Zell a. d. Ybbs.

Der Obmann.

B r i l l e n
Fassungen und Bläser

aus e rs te r  Schleiferei

Starbrillen 184
Wende- und Doppelsichtbrillen 
sämtliche Brillen nach R ezepten

w erden  rasch  geliefert von

Franz Kudrnka
W aidhofen a. d. Y., U ntere Stadt 13

Mette Hausgehilfin
für A rz thausha lt gesucht. A dresse  in 
der V erw . d. Bl. 637

__________ V E R SC H IE D E N E S — I
Motorrad, 250 m 3, S 4. M arke Puch, sam t 
Pap ieren , und H erren fah rrad  zu verkaufen . 
L engauer, K nieberg, Post Y bbsitz. 629

VE# sUNGEN

Mahne Miefen il.
K a p e s l n e r g a e e e  7, F e r n r u f  6 2

F reitag , 24. Jun i, %7, %9 U hr 
Sam stag, 25. Jun i, %9 U hr 
Sonntag, 26. Jun i, X5, M7, H 9  U hr

Symbol des Glücks
Ein englischer Film  in deu tsche r Sprache 
m it M argaret Lockw ood, D ennies Price , J a n  
H un ter und Jo a n  G rennw ood.

M ontag, 27. Jun i, J47, %9 U hr

Meine Tochter  tu t  das nicht
Eine zw erch fe lle rsch ü tte rn d e  G ese llschafts­
kom ödie m it Rolf W anka, G erald ine K att 
und  R alph A rth u r  R oberts.

D ienstag, 28. Jun i, %7, %9 U hr 
M ittw och, 29. Jun i, lA l ,  %9 U hr 
D onnerstag , 30. Jun i, X7, K 9  U hr

Wiener Blut
W illi F o rs ts  re izende  F ilm o p ere tte  mit W illy 
F ritsch , M aria H olst, H ans M oser und T heo 
Bingen.

Jede W oche die neue W ochenschau!

1 % %  O F FE N E  fT F L L F N
Rüstige Köchin für die Som m erm onate auf 
dem  L ande dringend gesuch t. A nfragen: 
F o rstm e is te r K arner, U n te rzell 9. 632

Verläßliche Hausgehilfin, k inderliebend , 
w ird  aufgenom m en. Fab ian , W aidhofen, 
O bere  S ta d t 20/II. 640

Hilfsarbeiter von B äckere i gesucht. K o tte r- 
Tinz, W aidhofen. 641

N ettes, ehrliches M ädchen für B edienung 
u n te rtag s  in kleinem  H aushalt m it K lein ­
k ind  sofort gesucht, F riseu r G roßauer, 
Zell. 642

V erlustanzeige!

Goldene Dnmen-Armbnnduhr
am Sam stag den 12. Ju n i abhanden  ge­
kom m en. Je n e  F rau , w elche sich b e ­
re its  v e rdäch tig  gem acht ha t, die gol­
dene D am en-A rm banduhr w iderrech tlich  
an sich genom m en zu haben , w ird  h ie- 
mit aufgefordert, d ieselbe bis spätestens 
D ienstag zurückzuste llen  un d  verbürge 
ich diesfalls S traffre ihe it. A ndernfalls  
w ürde ich unnachsichtlich  w e ite re  
S ch ritte  un ternehm en. M agdalena 
W olfsberger, R osenau a, S. 630

Moderner dreiteiliger Kasten, Psyche, 
N ach tk astl und eine S te ingu tbadew anne  zu 
verkaufen . A dresse  in der Verw . d. Bl. 631

Kasten (Büfett) billig abzugeben. W aidho­
fen, W ey rerstraß e  24. 633

Tiefer Korbkinderwagen und g u te rh a lten e r 
S po rtk inderw agen  sowie M edizinball (3 kg) 
zu verkaufen . A dresse  in der V erw altung 
des B la ttes . 634
Schöner Kinderkorbwagen, neuw ertig , so­
wie K in d erb e tt zu  verkaufen . Zell, M oyses- 
s traß e  1. 643

REALITÄTEN

1 oder 2 Räume für 
W erkstätte

m indestens e tw a  30 Q uadra tm eter, im 
S tad tg eb ie t gelegen, gesucht. N ur 
schriftliche A n b o te  e rb e te n  u n te r Zu­
fahrtm öglichkeit Nr. 639 an die V erw al­
tung des B la ttes . 639

A llen Anfragen an die Verwaltung des 
B lattes ist stets das Rückporto beizulegen, 
da sie sonst nicht beantwortet werden!)

Eigentümer, Herausgeber, Verleger und 
Drucker: Leopold Stummer, W aidhofen a. Y., 
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